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Haupt momente der pol 


itiſchen Begebenheiten. 


VDeuntſchland. 
Preußen. 

Berlin, d. 30. März. Es iſt vorgekommen, daß einzelne 
Gerichte bei der Vereidigung der Geſchworenen den Schwö⸗ 
renden verweigert haben, der vorgeſchriebenen Eidesformel: 
„ich ſchwöre es, fo wahr mir Gott helfe“, die dem religiöſen 
Bekenniniſſe des Schwörenden entſprechende Bekräftigungs: 
formel „durch Jeſum Chriſtum zur ewigen Seligkeit oder 
„und ſein heiliges Evangelium“ hinzuzufügen. Der Mi⸗ 
niſter tadelt dies Verfahren jener Gerichte, weil die vor⸗ 
geſchriebene Eidesformel die Hinzufügung einer ſpeziellen 
teligiöfen Bekräftigungsformel nicht als unzuläſſig aus⸗ 
ſchließt. Eine ſolche Ausſchließung konnte bei der durch 
die Verfaſſung gewährleiſteten Bekenntnißfteiheit nicht in 
der Abſicht des Geſetzes liegen, da es den Schwörenden 
unbenommen bleiben ſoll, den zu leiſtenden Eid durch die 
bisherige Bekräftigungsformel zu beſtärken. Die Gerichte 
haben um ſo weniger Veranlaſſung dieſes zu hindern, als 
jene Bekräftigungsformel dem Zwecke der Eidesleiſtung in 
keiner Weiſe wider pricht, vielmehr dazu beſtimmt iſt, die 
Wirkung des Eides noch mehr zu erhöhen und die eidliche 
Angelobung mit dem religiöſen Bekenntniſſe des Schwö— 
renden in Uebereinſtimmung zu bringen. Dagegen dürfen 
andre willkührliche, der konfeſſionellen Form fremde Zuſätze 
nicht geſtattet werden, vielmehr ſind die Gerichte eben ſo 
berechtigt als verpflichtet, dem Schwörenden dergleichen 
Bufäge zu unterſagen. Auch iſt an ſämmtliche Gerichts: 
behörden die Verfügung ergangen, ſämmtliche Duplikate 
der Kirchenbücher aus dem ganzen Bezirk des Kreisgerichts 
bei dieſem letzteren aufzubewahren. 

„Berlin, den 30. März. Der Minifter für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat eine öffentliche Auffor⸗ 
derung an Baumeister und Ingeniture etlaſſen zur Einrei⸗ 


chung von Entwürfen für die projektiete Rheinbrücke zwiſchen 
Köln und Deuz. Das Strombette ift 1275 Fuß breit. Die 
Brücke ſoll 3 Oeffnungen bekommen und ſo eingerichtet wer⸗ 
den, daß fie bei allen Waſſerſtänden den Verkehr ſichert und 
zugleich zur Verbindung der an beiden Ufern belegenen Eiſen⸗ 
bahnen in der Art dient, daß beladene Eiſenbahnwagen (nicht 
aber ganze Eiſenbahnzüge mit Lokomotiven) über die Brücke 
fahren können. Die Koſten des Baues ſollen die Summe 
von 1½ Millionen Thaler nicht überſteigen. Dabei ſind 
jedoch die Koſten für Fundirung der Mittelpfeiler und deren 
Aufführung bis zur Brückenbahn, fo wie auch für Grund: 
entſchädigungen ausgeſchloſſen. a c 

Erfurt, den 29, Marz. Im Verfaſſungsausſchuſſe 
des Volkshauſes iſt eine Subkommiſſton zur Reviſion der 
Verfaſſung niedergeſetzt. Die Grundrechte ſind zum Theil 
wörtlich auf das Maß der Beſtimmungen in der preußiſchen 
Verfaſſung reducirt. Die Vorſchrift über die Ci— 
vilehe iſt ganz geſtrichen. 

Erfurt, den 30. März. Alle Gerüchte von einem 
Rücktritt Oldenburg's können als grundlos angeſehen 
werden. Die oldenburgiſche Regierung hat vielmehr ers 
klärt, daß durch ihre dem Landtage gegenüber abgegebene 
Erklärung Oldenburg in keiner Weiſe dem Bündniß ent⸗ 
fremdet werden ſolle und ſich nach wie vor bei der Verfolgung 
der großen Zwecke deſſelben eiftig betheiligen werde. 


Sachſen. 
Dresden, den 29. März. Das Oberappellationsge⸗ 
richt hat das vom hieſigen Appellationsgeticht gegen den 
Forſtakademiſten Bräulich gefällte Todesurtheil beftätigt. 


Heſſen und am Rhein. 
Darmſtadt, den 31. März. Geſtern hatte die hieſige 
Garniſon eine große militairiſche Inſpektion auf Anlaß des 
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gleichzeitig mit der badiſchen Gedaͤchtniß⸗-Medaille ausgege: 
denen heſſiſchen Felddienſtzeichens, das daſſelbe iſt, welches 
für die ſchweren und blutigen Feldzüge von 1790 bis 1815 
geſtiftet wurde. Alle diejenigen waren damit geſchmückt, 
welche an dem badiſchen und ſchleswiger Feldzuge, ſo wie 
an den blutigen Tagen in Frankfurt Theil genommen. Die 
Truppen waren in voller Parade, in Helmen und Waffen⸗ 
röcken. Ein großterzoglicher Tages⸗Befehl ſprach die Bes 
lobung und Erwartung aus, die ſich an dieſe Ehrenzeichen 
knüpft. 

Mainz. Der Propſt v. Ketteler in Berlin iſt vom 
Papſte zum Biſchof der Diözeſe Mainz ernannt worden. 


Baden. 

Karlsruhe, den 22. März. Die zweite Kammer hat 
die mit Preußen abgeſchloſſene Militärkonvention und die 
Beſetzung des Landes auf unbeſtimmte Zeit nicht nur 
genehmigt, ſondern auch gutgeheißen. 

Karlsruhe, den 27. März. Die Ständeverſammlung 
iſt wegen der zur Zeit zu Erfurt ſtatthabenden Parlaments: 
Verhandlungen bis auf weiteres vertagt. Der Miniſter 
ſprach bei dieſer Gelegenheit der Ständeverſammlung den 
Dank der Regierung aus für die erſprießliche Art und Weiſe, 
mit welcher die Geſchäfte gefördert worden ſind. 


Württemberg. 

Stuttgart, den 27. Maͤrz. Der Ständeverſamm⸗ 
lung iſt nun endlich die Münchener Uebereinkunft vom 
27. Februar mit der Zuſtimmungsurkunde Württembergs 
und der Antwort Oeſterreichs mitgetheilt worden. Oeſter— 
reich hat den Entwurf unter der Vorausſetzung gebilligt, daß 
die ſogenannten Grundrechte nicht aufgenommen werden. 
Bei ſelchen widerſprechenden Vorausſetzungen muß ange: 
nommen werden, daß entweder Oeſterreich oder Württemberg 
an dem projectirten Bunde nicht theilnehmen. 

Die Ständeverſammlung iſt auf vier Wochen vertagt 
worden, um der Verfaſſungs- und Finanz Commiſſion Zeit 
zu ihren Arbeiten zu laſſen. 


5 Herzogthum Naffan. 
Wiesbaden, den 26. März. Die Ständeverſamm⸗ 
lung iſt bis zum 16. September vertagt worden. 


Freie Stadt Bremen. 
Bremen, den 27. März. Die Bürgerſchaft hat mit 
120 gegen 89 Stimmen folgenden Beſchluß gefaßt: „Ge: 
leitet von dem Wunſche, die vorliegende Meinungsverſchie⸗ 
denheit zwiſchen dem Senate und der Bürgerſchaft auszu⸗ 
gleichen, erklärt die Bürgerſchaft ſich bereit, die vom Senate 
einſeitig vorgenommene Wahl zum Staatenhauſe zu geneh⸗ 
migen, falls der Senat ſich dahin einigen würde, daß die 
Beſchlüſſe der Erfurter Verſammlung für Bremen nicht 
cher in Kraft treten ſollen, als bis die vollſtändige Theil⸗ 
nahme Hannovers an dem Bündniſſe wieder hergeftellt iſt. 


2 


— 


Oeſter reich. 

Wien, den 29. Marz. Der Papſt hat den Ungarn ein 
Verſöhnungs-Jubiläum bewilligt, d. h. vollkommnen und 
vollſtändigen Ablaß für alle auch noch fo ſchwere Verbrechen, 
wenn ſie während der Faſtenzeit wöchentlich Zmal die Kirche 
beſuchen, fleißig beten und an einem Tage faſten wollen. 

Die Nachrichten aus Trieſt beſagen, daß die franzöfifche 
Flotte in dem Hafen von Neapel eingelaufen iſt. In Bos⸗ 
nien nimmt der Aufſtand an Ausdehnung und Gefährlichkeit 
fortwährend zu. 

\ Schwmeriz. 

Zu Luzern ftarb am 26. März früh um halb 6 Uhr der 
General von Sonnenberg, in Folge eines Schlaganfalls, 
der ihn in der Nacht vom 18. zum 19. März traf. Sein 
Tod erregt die lebhafteſte Theilnahme. 


Frankreich. 

Die Regierung fürchtet, daß fie im Falle eines gewalt⸗ 
ſamen Konfliktes nicht mehr auf die Armee wird rechnen 
können, da der Einfluß der Sozialiſten auf dieſelbe gegen- 
wärtig bedeutender und umfangreicher iſt als je. Man will 
ſogar wiſſen, daß Stabsoffiziere, ja ſelbſt Generale dieſen 
die Hand reichen und ihre Propaganda unterſtützen. General 
Changarnier ſoll daher neulich ſeinen geſammten General⸗ 
ſtab berufen, demſelben dieſe Thatſache der Propaganda 
vorgehalten, Repreſſivmaßregeln anbefohlen und ſchließlich 
ſo geſprochen haben: „Ich weiß vollkommen genau, was in 
den verfchiedenen Regimentern der Armee vorgeht. Ich 
kenne die Unter-, Ober- und Stabs-Offiziere, fo wie die 
Generale, welche im Augenblick der Emeute ihre Pflicht 
verrathen und zum Feinde übergehen wollen. Aber dieſe 
Herren ſollen auch wiſſen, daß ich ſie beim erſten Schuſſe 
und beim erſten Zaudern an der Spitze meiner Truppen 
werde füſiliren laſſen, denn, wenn ich gegen den Aufruhr 
ziehe, will ich ſie nicht hinter mir laſſen.“ Mit der an⸗ 
geführten Rede ſoll auch ein von 150 Mitgliedern der Ma⸗ 
jorität unterzeichnete Antrag in Verbindung ſtehen, der alſo 
lautet: „Es ſoll eine Kommiſſion ernannt werden, welche 
das organiſche Geſetz über die Rekrutirung und Verfaſſung 
der Armee vorzubereiten hat.“ 

Paris, den 27. März. Von der Regierung ſind für 
das Jahr 1850 an Staatsausgaben 1992 Mill, Franken 
veranſchlagt worden, wovon 1512 Millionen vom Staate, 
das übrige von den Departements und den Gemeinden ge⸗ 
tragen werden ſollen. Die laufende Staatsſchuld beträgt 
403 Millionen, welche in Renten, Zinſen, Penſionen u. 
ſ. w. beſteht. 

Paris, den 30. März. Der Graf v. Chambord (bei 
den Legitimiſten König Heinrich V.) hat die ihm von den 
franzöſiſchen Legitimiſten beſtimmten werthvollen Geſchenke 
beſtimmt abgelehnt, mit dem Wunſche, alle Hilfsmittel, 
über die feine Freunde verfügen können, zu einem beſſern 
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Zwecke, zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſen 
anzuwenden. 

Alle Herausgeber lithographirter Kotreſpondenzen in 
Paris ſind zum Staatsanwalt berufen worden, der ihnen 
ankündigte, daß von nun an die lithographirten Korreſpon⸗ 
denzen, welche nach der Provinz verſendet werden, Journalen 
gleichgehalten werden ſollten. Sie haben daher Cautionen 
zu erlegen, Stempel zu zahlen und dem Staatsanwalt täg⸗ 
lich ein Exemplar zu überſenden. ah 

Der „Konſtitutionell“, ein vertrautes Organ des Präſi⸗ 
denten, erblickt in der Eröffnung des Erfurter Parlaments 
eine neue Phaſe der deutſchen Geſchichte und findet den 
Gedanken einer Union mindeſtens mit den Staaten Nord⸗ 
deutſchlands in der Gewalt der Umſtände begründet; fie iſt 
für die Monarchie Friedrichs die Erfüllung einer Pflicht 
erſten Ranges. f 

Der National kündigt ein Buch an, das folgende Güte 
aufſtellt: „Das Chriſtenthum iſt todt. — Der Sozialismus 
iſt die Weltordnung. — Die Nothwendigkeit iſt das Geſetz 
der Natur. — Von der Gefahr der Bekämpfung des Flei⸗ 
ſches. — Der Glaube erzeugt den Despotismus. — Man 
muß die Civiliſatien vernichten. — Es giebt kein Weſen 
über dem Menſchen; der Menſch ift Gott.“ Dieſe 
Sprache iſt wenigſtens offen; ſolcher Offenheit können ſich 
unfre neumodiſchen Aufklärer noch nichtrühmen; dieſe mögen 
das „Volk“ mit dem, was hinter Wee Redens⸗ 
arten liegt, noch nicht vor den Kopf toben. 

e 55 25. März. ? Die politiſche Aufregung 
im Elſaß iſt ſehr ſtark. Noch immer kommen Flüchtlinge 
aus der Schweiz hier durch, um ſich nach Amerika zu bege⸗ 
ben. Kein Flüchtling darf länger als einen Tag bei ſeiner 
Durchreiſe hier verweilen. Die Meldungen für die Frem⸗ 
denlegion ſind ſpärlich, dagegen fehlt es nicht an Ausreißern 
aus den Nachbarländern, um ſich zum Kanonenfutter gegen 
die Araber gebrauchen zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 
London. Aus Sydney wird gemeldet, daß die dortige 
Legislatur die Gruͤndung einer Univerſität beſchloſſen 
und dazu eine jährliche Summe von 5000 Pfd. St. nebſt 
30,000 Pfd. St. zur Erbauung der Gebäude ausgeſetzt hat. 
Unterrichtsgegenſtände ſollen fein: die klaſſiſchen Sprachen, 
Mathematik, Chemie, Naturgeſchichte, Experimentalphi⸗ 
loſophie (zu deutſch: Phyſik), Mechanik, Anatomie, Phy⸗ 
ſtelogie und Medizin; wozu ſpäter noch neuere Geſchichte, 
Staatswirthſchaft und lebende Sprachen kommen ſollen. 
Hiervon könnten deutſche Gelehrte, die ſich in Deutſchland 
nicht mehr gefallen, um fo mehr Notiz nehmen, als Män⸗ 
ner wie Leichhardt dem deutſchen Namen in jenen Regionen 

ſchon eine ehrenvolle Anerkennung erworben haben. 


e Atalięe n. 
Florenz, den 22. Marz. Das engliſche Kabinet hat 
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dem toskaniſchen Miniſterium eine Note mitgetheilt, welche 
Entſchädigung für die bei den Ereigniffen in Livorno von 
engliſchen Kaufleuten erlittenen Verluſte verlangt, und 
beruft ſich dabei auf den Schutz, den die toskaniſche Regie⸗ 
rung den engliſchen Unterthanen ſchuldig ſei. Toskana hat 
vorgefchlagen, die Eneſcheidung der Frage einer vermitteln: 
den Macht zu überlaſſen, und England hat Sardinien zum 
Schiedsrichter beſtimmt. 

Rom, den 20. März. Der Oſſervatore führt folgende 
bemerkenswerthe Sprache: „Vor 70 Wochen iſt Rom in 
den Koth geſtürzt worden, von dem Kothe in das Waſſer 
und vom Waſſer in das Feuer. 70 Wochen lang hat der 
Zorn Gottes über Rom gelegen. Endlich haben die Klagen 
der Unglücklichen Gnade vor der göttlichen Barmherzigkeit 
gefunden und bald werden die Kinder ihren Vater, das Volk 
feinen Herrſcher, die Kirche ihr Haupt wiederſehen. An 
dem Tage, an dem Pius IX. in Rom einziehen wird, wird 
Rom wieder die Königin der Städte werden, die moraliſche 
(2), civiliſirte (2) und religiöſe (2) Hauptſtadt der Welt.“ 

Rom, den 21. März. Heute iſt das kaiſerlich⸗ öfters 
reichiſche Wappen wieder feietlichſt aufgerichtet worden. 

Zu Rom erwartet man dennoch mehrere tauſend Spanier 
unter dem Kommando eines ſpaniſchen Generals, um den 
päpſtlichen Militairdienſt abzuwarten. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, den 23. März. Die Lichtung eines 
Durchhaues von der Feſtung Wosdwishenskaja nach der 
ſchelinskiſchen Ebene wird mit Energie und Ausdauer von 
den dazu befehligten Truppen fortgeſetzt. Die Bergvölker 
ſcheuen zwar keine Mühe, keine Gefahr und kein Opfer, um 
dies ihnen ſo nachtheilige Unternehmen zu hindern, aber alle 
ihre Verſuche ſind vergeblich. Die Arbeiten ſchreiten raſch 
vorwärts. Auf der rechten Seite iſt der Durchhau bereits 
beendigt und gegenwärtig wird, während man den Weg rei⸗ 
nigt, auch die linke Seite gelichtet. Die Bergvölker haben 
bei den wiederholten Angriffen viele ihrer beſten Leute einge⸗ 
büßt. Die Ruſſen behaupten, nur wenige Todte und Ver⸗ 
wundete zu haben. 

Tür fei. 

Türkei. In Folge eines Firmans wurde in Albanien 
die Aushebung der Rekruten vom 18ten bis zum 2 5ſten Jahre 
durch das Loos — eine bei den Türken unerhörte Neues 
rung — angeordnet und die Looſung ging in den meiſten 
Bezirken ohne die geringſte Schwierigkeit vor ſich. 

Am 20. Februar hatte in der Nähe von Gjiaſch⸗Sigri 
ſich eine große Anzahl Rekruten dem Militair widerſetzt, da 
jedoch 600 Mann ſchnell zu den Empörern herbeigeeilt 
waren, wurden viele dieſer Haupttebellen verhaftet, die 
übrigen flohen bewaffnet, mit dem feſten Entſchluſſe, ſich 
nicht ſtellen zu wollen. Ihre Zahl mehrt ſich täglich. Dieſe 
Emeute könnte noch ſchlimme Folgen haben. 


* 


Ameriſt a. x 

New: Mork, den 7. März. Die Sklavenfrage und 
die Aufnahme Kaliforniens in die Union iſt nun bereits nicht 
mehr Sache der Repräſentanten, ſondern allgemeine Volks: 
ſache geworden. Die Preſſe behandelt dieſen Gegenſtand 
mit Wichtigkeit, und zahlreich beſuchte Meetings werden 
gehalten. Es handelt ſich um nichts geringeres, als um 
die Trennung des Südens und Nordens. Der Norden 
betrachtet die Sklavenfrage als dem Innern jedes Staates 
angehörig. Da Kalifornien ſich in feiner Verfaſſung ent⸗ 
ſchleden gegen die Sklaverei ausgeſprochen hat, fo ſieht der 
Süden in der Aufnahme Kalifornien's eine Benachtheili⸗ 
gung ſeiner Rechte durch die Vermehrung der Staaten ohne 
Sklaven. Die Aufnahme Kalifornien's kann aber nicht 
abgewieſen werden, und fo kann dieſer Umſtand Veran⸗ 
laſſung zu einem Kriege zwiſchen dem Norden und Süden 
werden. 


Wohlthun trägt Zinſen. 
(Novelle nach dem Leben. Von l' As tuͤluͤ.) 
(Fortſetung.) 


* A, 
Guten ergeht es am Ende doch gut. 

In des Schwiegerſohnes Haufe, der ſich glücklich ſchätzte, 
einen Theil von Minnas großer Schuld abtragen zu 
können, fand er gafiliche Aufnahme. Was konnte Obert 
bewegen, mit ſolcher Härte gegen einen Mann zu ver: 
fahren, der ihm nie etwas zu Lide gethan? Vergebens 
ſtrengte man ſich an, einen tieferen Grund zu entdecken, 
denn wenn auch ſein übriges Verfahren in ſeiner grenzen— 
loſen Habſucht vollſtändige Erklärung fand, fo handelte 
er mit Glitterns Entfernung doch offenbar gegen ſeinen 
Vortheil, was bei einem Charakter, wie der ſeinige war, 
in einer noch heftigeren Leidenſchaſt begründet ſein mußte. 

Obert erſchien zum erſten Male wieder perſönlich in 
Bankau, und wurde von den Bewohnern des Dorfes 
und Glitterns treuen Arbeitern allgemein mit finftern 
Mienen empfangen, die ihm hätten ſagen können, welche 
Liebe er von ihnen zu erwarten habe. Was konnte frei⸗ 
lich der von Anhänglichkeit halten, bei dem Menſchen⸗ 
und Familienglück in ſo niederem Preiſe ſtand, und der 
gewohnt war, die Befriedigung aller Wünſche erkaufen 
zu können? Sein Spießgeſelle, der ihm treulich ge⸗ 
holfen, Glittern ins Verderben zu ſtürzen, wurde deſſen 
Nachfolger. Wie ungern ſich auch Obert hierzu verſtand, 
es blieb ihm kein anderes Mittel, das Schweigen des 
gefährlichen Bundesgenoſſen ſich zu ſichern. 

Das Werk arbeitete weiter, aber was konnte gedeihen, 
wo Glitterns umſichtig ſchaffender Geiſt fehlte, an deſſen 
Stelle ein Miethling blos darauf bedacht war, ſich zu 
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bereichern, und ſeinen Poſten auszufüllen, ſoweit es 
nothwendig war, um ihn nicht zu verlieren. Mißmuthig 
gingen die Arbeiter an ihr Tagewerk, und wo ſonſt Glit: 
terns freundlicher Zuſpruch und thätige Theilnahme fie 
angefeuert hatte, da hörte man jetzt nur von fluchendem 
Scheltwort und ſtrafender Verabſchiedung. Obert, der 
nicht gewillt war, ſeine gewohnten Einnahmen ſich ver⸗ 
kürzen zu laſſen, ſuchte durch öftere Anweſenheit dem 
einreißenden Rückgange Einhalt zu thun, aber ſeine 
völlige Unwiſſenheit im hüttenmänniſchen Betriebe machte 
Fehler über Fehler, das Uebel ward von Tage zu Tage 
ſchlimmer, der Ertrag geringer und die Aufträge ſeltener. 
Schon begann die Nemefis, ihr furchtbares Amt anzu⸗ 
treten. 

Es war natürlich, daß unter ſolchen Umſtänden die 
ifferenzen zwiſchen Obert und dem Dirigenten der An⸗ 
ſtalt nicht ausblieben. Während jener in der nachlaͤſſi⸗ 
gen Führung des Geſchäfts allen Grund der Stockungen 
erblickte, beklagte ſich dieſer bitter über die Unfreiheit, in 
welcher es ihm nicht einmal erlaubt fei, die nothwendig⸗ 
fen Reparaturen nach eigenem Ermeſſen vorzunehmen. 


D 


„So oft ich Sie auf Mängel aufmerkſam gemacht,“ 


rügte er, „haben Sie meinen Vorſchlägen entweder gar 
kein Gehör gegeben, oder nur fo geringe Summen zu 
deren Durchführung bewilligt, daß es unmöglich war, 
eine gründliche Verbeſſerung zu bewirken. Das Zuviel⸗ 
regieren iſt überall vom Uebel, am meiſten aber dann, 
wenn man, anſtatt Jemandem Vertrauen zu ſchenken, 
überall mit argwöhniſchen Blicken jeden ſeiner Schritte 
überwacht, während man ſelbſt nicht den geringſten lleber⸗ 
blick beſitzt. So habe ich z. B. wiederholt um Anwei⸗ 
ſung gebeten, das große Schwungrad, von deſſen Tüch⸗ 
tigkeit ein großer Theil des günſtigen Betriebes abhängt, 
durch ein neues erſetzen zu dürfen, weil das jetzige an 
mehren Stellen geſprungen ift, aber jedesmal haben Sie 
mein Geſuch abgewieſen.“ 

„Und das mit vollem Rechte,“ polterte der Vanguier, 
„weil ich nicht geſonnen bin, die geringen Erträge des 
Werkes an Ihre eingebildeten Nothwendigkeiten zu ver: 
ſchwenden. Noch geſtern habe ich das Rad unterſucht, 
weil Sie mir unaufhörlich davon vorgeredet, aber die 
Sprünge habe ich durchaus nicht in dem Umfange gefun⸗ 
den, wie ſie von Ihnen dargeſtellt wurden. Und damit 
Sie ſelbſt ſich von der Richtigkeit meiner Behauptung 
überzeugen, kommen und ſehen Sie, was man ihm noch 
zumuthen darf.“ f 

Mit dieſen Worten traten ſie in das Walzwerk, und 
Obert gab Befehl, die volle Waſſerkraft auf das außere 
Triebrad einwirken zu laſſen. Vergebens warnte der 
Dirigent den Unbeſonnenen, vergebens zögerte der Werk— 
führer mit der Ausführung des Befehls, Obert war nicht 
gewohnt, ſeinem Willen Widerſtand entgegengeſetzt zu 


7 


* 
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ſehen. Mächtig brauſten die Fluthen heran, und ließen 
ihre ganze Wucht auf das Triebrad fallen, welches feine 
Bewegung dem innern Gewerke mittheilte, daß es im 
ſauſenden Ungeſtüm ſich drehte. In ängſtlicher Span: 
nung wichen die Arbeiter zurück, ſcheu trat ſelbſt der 
Dirigent einige Schritte von Oberts Seite, der in wil⸗ 
dem Trotze ſich unmittelbar in die Flucht des Rades ges 
ſtellt hatte. Wenn Walzen, Räder und Kuppelungen 
dieſem entſetzlichen Treiben Stand hielten, ſo war das 
noch Glitterns Werk, der ihnen ſolche Feſtigkeit zu geben 
verſtanden hatte. Wilder und immer wilder wurde der 
raſende Tanz, als ob die hölliſchen Geiſter ihren Reigen 
aufführten, ſprühend flogen die Funken von den glübend 
gewordenen Rädern, donnernd tönten der rieſigen Häm⸗ 
mer Schläge, und draußen ſtürmte der reißende Waffer: 
fall mit furchtbarem Wirbel. 

Obert aber ſah mit ſtolzer Freude dem Jagen zu, und 
einen verächtlichen Blick auf den Dirigenten werfend, 
rief er mit aller Kraft, um das ungeheure Raſſeln zu 
überſchreien, dieſem zu: 

„Wer hatte Recht!“ 

Ein furchtbares Krachen dröhnte in demfelben Augen: 
blicke durch das Werk, dem gleich darauf Todtenſtille 
folgte, nur noch von dem Brauſen des Kanals unter⸗ 
brochen. Obert hatte fein letztes Wort geſprochen, Gott 
ſelbſt aber gleich darauf die Antwort gegeben, denn das 
Schwungrad, nicht länger fähig, dem Kampfe zu wider⸗ 
ſtehen, war in drei Theile geborſten, und hatte die Zent⸗ 
nerſchwere des einen gegen Obert geſchleudert, daß er 
mit zerſchmetterter Bruſt den Boden des Gebäudes deckte. 

Pfeilſchnell verbreitete die Nachricht, der graue Sün⸗ 
der habe endlich ſeinen Lohn gefunden, ſich durch das 
Dorf, welches Glittern eben paffirte, um ſich nach U. zu 
begeben. Wie ſchwer er auch von ihm verletzt worden 
war, fein Feind ſtand jetzt vor einem höheren Richter, 
ihn wandelte kein Gefühl erlangter Rache an, der Tod 
hatte alle Beleidigungen geſühnt. Und noch dazu ein 
ſolcher, der ihm nicht einmal geſtattet, auf den ſchweren 
Gang ſich vorzubereiten. Tief erſchüttert trat Glittern 
vor die verſtümmelte Leiche, die er ſogleich behilflich war, 
in das Wohnhaus zu ſchaffen. Jeder Rettungsverſuch 
ware hier vergebliche Mühe geweſen, um aber ſelbſt der 
Form zu genügen, rieth Glittern die Herbeiholung des 


Arztes an. . 
(Beſchluß folgt.) 


A Miscelle. 
wel ruſſiſche Kaufleute ſaßen im Theater, in welchem 
Robert ꝛc. . Meyerbeer aufgeführt wurde. Der Eine war 
dann entz dt über die Vorſtellung. Der Andre ſagte: Es 
giebt noch ſchönere Sachen. Kennen Sie nicht den Barbier 


von Sevilla? — Nein, antwortete der Gefra 1 : 
mich ſelbſt. — fragte, N 


Geſeb geb un g. 
Verordnung über die Verhütung eines die ge⸗ 
ſetzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden 
Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ und Vereini⸗ 


gungsrechtes. 


Wir We Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
eußen ꝛc. Ic. 
verordnen für den ganzen umfarg der Monarchie, 


unter Zuſtim 
mung beider Kammern, was feljt: A 


51 
Von allen Verſammlun ni 6 i 
K gen, in welchen öffentliche Angelegenhei⸗ 
Naben a oder berathen werden ſollen, hat n min⸗ 
ni > 7 Stunden vor dem Beginne der Verſammlung, unter 
Poltgel Behörde zu 1 Seit berfelben „Anzeige bei der Oits⸗ 
ö : „ n. 0 i 
a 0 e en Adele fe Behörde hat darüber ſofort 
zn Veglant die Verſammlung nicht fpäteftens eine Stunde nach der 
55 1220 Anzeige angegebenen Zeit, fo iſt die fpäter 8 
e eee angezeigt nicht anzuſehen. Daſ⸗ 
gilt, ine Verſammlung die länger als ei 
ausgeſetzten Verhandlungen wieder — — a 


2. 

Die Vorſteher von Vereinen 1 i ö 
« ) „ welche eine Einwirkung auf öffent: 
Bose angelegenpeiten bezwecken, find verpflichtet, en des 
100 8 N das Verzeichniß der Mitglieder binnen drei Tagen 
der 8 des Vereins, und jede Aenderung der Statuten oder 
it. d ere nsmitglieder binnen drei Tagen, nachdem ſie eingetreten 
leben Drtöpolizei: Behörde zur Kenntnißnahme einzureichen, der⸗ 
eheifen auch auf Erfordern jede darauf bezügliche Auskunft zu er⸗ 

Die Ortspolizei⸗Vehörde hat über die erfolgte Einreichung de 
Statuten und der Verzeichniſſe, oder der W Ne 


‚Sofort eine Befcheinigung zu ertheilen. 


Die Beſtimmungen dieſes und des vorher 

5 7 N hergehenden Paragraphen 
beziehen ſich nicht auf kirchliche und ale Ma PN en 
Berfammlungen, wenn diefe Vereine Corporatjonsrechte haben. 


g. 3. 

Wenn für die Verſammlungen ei 

Einwirkung auf öffentliche „„ — 
tenmäßig oder d n 

Ort ſtatutenmäßig oder durch einen beſonderen Beſchluß im Voraus 
feſtſteht, und dieſes wenigſtens 24 Stunden vor der erſten Vers 
ſammlung zur Kenntniß der Ortspoltzei Behörde gebracht worden 
iſt, fo bedarf es einer beſondern Anzeige, wie ſie der g. 1 erfor⸗ 
dert, für die einzelnen Verſammlungen nicht. 
F. 4. 
Die Orte polizei Behörde iſt befugt, in jede Verſam in 
Bus ka we m eeßttert Jeden e nah 
ollen, einen ode zei Beamte Y 
5 drohen als Abgeordnete zu senden. oder eine oder zwei andere 

Die Abgeordneten dürfen, wenn ſie Polizeibeamte ſind, nur in 
ihrer Dlenſtkleidung oder unter ausdrücklicher Kundgebung ihrer 
dienſtlichen Eigenſchaft erſcheinen. Sind fie nicht Polizeibeamte, 
ſo müſſen ſie durch beſondere Abzeichen erkennbar ſein. 

Den Abgeordneten muß ein angemeſſener Platz eingeräumt, 
ihnen auch auf Erfordern durch den Vorſitzenden Auskunft über 
die Perſon der Redner gegeben werden. 


5 
Die Abgeordneten der Polizei- Behörde find, vorbehaltlich des 
gegen die Betheiligten geſetzlich einzuleitenden Strafverfahrens, 
befugt, ſofort jede Verſammlung aufzulöfen, bezüglich deren die 
Beſcheinigung der erfolgten Anzeige ($9 1 und 3) nicht vorgelegt 
werden kann. Ein Gleiches gilt, wenn in der Verſammlung 
Anträge oder Vorſchläge erörtert werden, die eine Aufforderung 
oder Anreizung zu ſtrafbaren Handlungen enthalten; oder wenn 
in der Verſammlung Bewaffnete erſcheinen, die der Aufforderung 
des Abgeordneten der Obrigkeit entgegen nicht entfernt werden. 


$. 6. 
Sobald ein Abgeordneter der Polizei: Behörde die Verſammlung 
für aufgelöſt erklärt hat, ſind alle Anweſende verpflichtet, ſich ſo⸗ 
fort zu entfernen. Dieſe Erklärung kann nöthigenfalls durch die 
bewaffnete Macht zur Ausführung gebracht werden. 


71 
Niemand darf in einer e bewaffnet erſcheinen, mit 
Ausnahme der im Dienſte befindlichen Polizei? Beamten. 


g. 8. 

Für Vereine, welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Ver⸗ 
ſammlungen zu erörtern, gelten außer vorſtehenden Beſtimmungen 
nachſtehende Beſchränkungen: 

a) fie dürfen keine Frauensperſonen, Schüler und Lehrlinge 
als Mitglieder aufnehmen; 

b) ſie dürfen nicht mit anderen Vereinen gleicher Art zu ge⸗ 
meinſamen Zwecken in Verbindung treten, insbeſondere 
nicht durch Comité's, Ausſchüſſe, Central⸗Organe oder 
1 Einrichtungen oder durch gegenſeitigen Schrift⸗ 
wechſel. 

Werden dieſe Beſchränkungen überſchritten, ſo iſt die Orts⸗ 
polizei⸗Behörde berechtigt, vorbehaltlich des gegen die Betheiligten 
geſetzlich einzuleitenden Strafverfahrens, den Verein bis zur er⸗ 
gehenden richterlichen Entſcheidung (§. 16) zu ſchließen. 

Frauenefperfonen, Schüler und Lehrlinge dürfen den Verſamm⸗ 
lungen und Sitzungen folder politiſchen Vereine nicht beiwohnen. 
Werden dieſelben auf die Aufforderung des anweſenden Abgeord⸗ 
neten der Obrigkeit nicht entfernt, ſo iſt Grund zur Auflöſung der 
Verſammlung oder der Sitzung ($$. 5, 6) vorhanden. 


g. 9. . 
Oeffentliche Verſammlungen unter freiem Himmel bedürfen der 
vorgängigen ſchriftlichen Genehmigung der Ortspolizei⸗ Behörde. 


ie Genehmigung iſt von dem Unternehmer, Vorſteher, Ord⸗ 


ner oder Leiter derſelben mindeſtens achtundvierzig Stunden vor 
der Zuſammenkunft nachzuſuchen, und darf nur verſagt werden, 
wenn aus Abhaltung der Verſammlung Gefahr für die öffentliche 
Sicherheit oder Ordnung zu befürchten ſſt. 

Soll die Verſammlung auf öffentlichen Plätzen, in Städten und 
Ortſchaften, oder auf offentlichen Straßen ftattfinden, fo hat die 
Ortspolizei⸗Behörde bei 9 der Erlaubniß auch alle dem 
Verkehr ſchuldige Rückſichten zu beachten. Im Uebrigen finden 
auf ſolche Verſammlungen die Beſtimmungen der 88. 1, 4, 5, 6 
und 7 Anwendung. 9 10 


Den in den vorhergehenden Paragraphen erwähnten Verſamm⸗ 
lungen werden öffentliche Aufzüge in Städten und Ortſchaften oder 
auf öffentlichen Straßen gleichgeſtellt. Bei Einholung der Geneh⸗ 
migung iſt der beabſichtigte Weg anzugeben. Gewöhnliche Leichen⸗ 
begängniffe, fo wie Züge der Hochzeits. Verſammlungen, wo dieſe 
hergebracht find, kirchliche Prozeſſtonen, Wallfahrten und Bitt⸗ 
gange, wenn fie in der hergebrachten Art ſtattfinden, bedürfen 
einer vorgängigen Genehmigung und ſelbſt einer Anzeige nicht. 
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9. 11. 

Innerhalb zweier Meilen von dem Orte der jedesmaligen Reſi⸗ 
denz des Königs, oder von dem Orte des Sitzes beider Kammern 
dürfen Volks⸗Verſammlungen unter freiem Himmel von der Orts⸗ 
Polizei Behörde nicht geſtattet werden. Das letztere Verbot beſteht 
nur für die Dauer der Sitzungsperiode der Kammern. 


8:13, 

Wenn eine Verſammlung ohne die in $ 1 vorgeſchriebene An: 
zeige fiatigefunden hat, fo trifft den Unternehmer eine Geldbuße 
von fünf bis funßzig Thalern oder Gefängnif ſtrafe von acht Tagen 
bis zu ſechs Wochen. Derjen'ge, der den Platz dazu eingeräumt 
hat, und Jeder, welcher in der Verſammlung als Vorſteher, Ord⸗ 
ner, Leiter oder Redner aufgetreten iſt, hat eine Geldbuße von 
fünf bis funfzig Thalern verwirkt. 


F. 13. 0 

Wenn, der Vorſchrift des J. 2 entgegen, die Statuten eines 
Vereins oder das Verzeichniß der Mitglieder, oder die eingetrete⸗ 
nen Aenderungen in der beftimmten Friſt zur Kenntniß der Ortes 
Polizei⸗Behörde nicht gebracht worden ſind, oder wenn eine von 
der Ortspolizei⸗Behörde erforderte Auskunft nicht ertheilt worden 
iſt, fo wird jeder Vorſteher des Vereins mit Geldbuße von fünf bis 
funfzig Thalern beſtraft, inſofern er nicht nachweiſen kann, daß 
die Anzeige oder die Einrichtung des Verzeichniſſes ganz ohne ſein 
Verſchulden unterblieben iſt. Dieſer Strafe tritt eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von acht Tagen bis ſechs Wochen hinzu, wenn die Vorſteher 
wiſſenttich unrichtige Statuten oder Verzeichniſſe eingereicht oder 
wiſſentlich unrichtige Auskunft ertheilt haben. 


5 $. 14. 

Wenn in einer Verſammlung, der Vorſchrift des F. 4 entgegen, 
den Abgeordneten der Ortspolizei⸗ Behörde der Zutritt oder die 
Einräumung eines angemeſſenen Platzes verweigert worden iſt, 
ſo trifft den Unternehmer und Jeden, welcher in der Verſammlung 
als Vorſteher, Ordner oder Leiter aufgetreten iſt, Geldbuße von 
zehn bis Einhundert Thalern oder Gefängniß von vierzehn Tagen 
bis zu ſechs Monaten. Dieſelbe Strafe hat der Vorſitzende ver⸗ 
wirkt, wenn er ſich weigert, den Abgeordneten der Polizeibehörde 
Auskunft über die Perſon der Redner zu geben, oder wenn er 
wiſſentlich unrichtige Auskunft ertheilt. 


F. 15. 

Wer ſich nicht ſofort entfernt, nachdem der Abgeordnete der 

Ortspolizei⸗Behörde die Verſammlung für aufgelöft erklärt hat 

(F. 5, 6, 8), wird mit Geldbuße von fünf bis zu funfzig Tha⸗ 

lern oder mit Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten 
beſtraft. . 16 


Wenn ein politifcher Verein die in $. 8 zu a und h gezogenen 
Beſchränkungen überſchreitet, fo haben Vorſleher, Ordner und 
Leiter, die dieſen Beſtimmungen entgegen gehandelt haben, eine 
Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern oder Gefängniß von acht 
Tagen bis zu drei Monaten verwirkt. Der Richter kann außer⸗ 
dem nach der Schwere der Umſtände auf Schließung des Vereins 
erkennen. Auf dieſe Schließung muß erkannt werden, wenn 
9 Ordner oder Leiter ſich wiederholt ſtrafbar gemacht 

aben. 

Wer ſich bei einem auch nur vorläufig ($. 8) geſchloſſenen 
politiſchen Vereine als Mitglied ferner betheiligt, wird mit Geld⸗ 
ſtrafe von fünf bis zu funfzig Thalern oder Gefängnißſtrafe von 
acht Tagen bis zu drei Monaten belegt. 

Wer der Vorſchrift des §. 8 a entgegen ſich als Mitglied auf: 
nehmen läßt, hat eine Geldbuße von fünf bis zu funfzig Thalern 
verwirkt. 


Wenn bie Polizei: Behörde einen politiſchen Verein vorläufig 
geſchloſſen hat ($ 8), fo ift fie gehalten, binnen achtundvierzig. 
Stunden nach der Schließung davon und von den Geſetzwidrig⸗ 
keiten, welche zur Schließung Anlaß gegeben haben, der Staats⸗ 
Anwaltſchaft Anzeige zu machen. Findet die Staats⸗Anwaltſchaft 
die angeblichen Geſetzwidrigkeiten nicht geeignet, eine Anklage 
darauf zu gründen, fo hat die O:töpoligei: Behörde auf die ihr 
durch die Staats-Anwaltſchaft binnen weiteren acht Tagen zu 
ertheilende Nachricht die Schließung des Vereins aufzuheben. 
Anderenfalls muß die Staats⸗Anwaltſchaft ebenfalls binnen acht 
Tagen entweder die Anklage erheben oder binnen gleicher Friſt 
die Vorunterſuchung beantragen. Alsdann iſt vom Gerichte ſofort 
Beſchluß darüber zu faſſen, ob die vorläufige Schließung des 
Vereins bis zum Eu kenntniſſe in der Hauptſache fortdauern foll, 


ae WE f 

Wer an einem Aufzuge oder an einer Verſammlung unter freiem 
Himmel Theil nimmt, zu welcher die nach dem gegenwärtigen 
Geſetze erforderliche Genehmigung nicht ertheilt iſt, wird mit einer 
Geldbuße von einem bis fünf Thalern beſtraft. 

Wer zu einer ſolchen Verſamm'ung oder zu einem ſolchen Auf, 
zuge vor Eingang der obrigkeitlichen E laubniß auffordert oder 
auffordern läßt, oder darin als Ordner, Leiter oder Redner thätig 
iſt, wird mit Geldbuße von fünf bis funfzig Thalern oder mit 
Gefängniß von acht Tagen bis zu drei Monaten beſtraft. 

Dieſe Strafen ſind jeder eit verwirkt, wenn die Verſammlung 
oder der Aufzug in Städten und Ortſchaften oder auf öffentlichen 
Straßen, oder wenn eine Volks⸗Verſammlung in den Fällen des 
F. 11 ſtattgefunden hat. In allen anderen Fällen find die Theil⸗ 
nehmer und felbft diejenigen, welche als Redner aufgetreten ſind, 
nur dann ſtrafbar, wenn die Verſagung der Genehmigung oder 
das nachträgliche Verbot vorher öffentlich oder den aer 
beſonders bekannt gemacht war. Wird die Nichtgenehmigung oder 
das Verbot während der Verſammlung oder während des Aufzuges 
ſelbſt bekannt gemacht, ſo kann ſich wegen ſeiner fpäteren Bethei⸗ 
ligung Niemand mit Unkenntniß der Nichtgenehmigung oder des 
Verbotes entſchuldigen. 8 


Wer gegen das Verbot des 8. 7 in einer Verſommlung bewaff 
net erſcheint, wird mit Gefängniß von vierzehn Tagen bis zu ſechs 
Monaten beſtraft. . 10 


Wer auffordert, in einer Verſammlung mit Waffen zu erſchei. 
nen, oder die Aufforderung hierzu verbreiten läßt, oder in einer 
Berfammlung Waffen austheilt, wird mit Gefängniß von ſechs 
Wochen bis zu Einem Jahre beſtraft. 


8. 20. 

Die in dieſer Verordnung mit Strafe bedrohten Handlungen ſind, 
unbeſchadet der Zuſtändigkeit der Schwurgerichte in Anſehung der 
in Verſammlurgen begangenen politiſchen Vergehen, von der Kom⸗ 
petenz der Schwurgerſchte ausgeſchloſſen, ſelbſt wenn ſie durch die 
Preſſe begangen ſind. 8. 21 


Auf die durch das Geſetz oder die geſetzlichen Autoritäten ans 
geordneten Verſammlungen und die Verſammlungen der Mitglieder 
beider Kammern während der Dauer der Sitzungs⸗Periode findeni 
die vorſtehenden Beſtimmungen keine Anwendung. 

Wahlvereine unterliegen den Beſchränkungen des F. 8 nicht. 


$. 22. 
Zuwiderhandlun d chrift des Artikels 38 der Ver 
faſſungs⸗ Urkunde vom ‘ 1. Be 1850 „welcher alſo lautet: 5 
„Die bewaffnete Macht darf weder in noch außer dem Dienſte 
berathſchlagen oder ſich anders als auf Befehl verſammeln. Wer: 
ſammlungen und Vereine der Landwehr zur Berathung mitt: 
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tatriſcher Einrichtungen, Befehle und Anordnungen find au 
' ae / un 1 855 152 @räbırufes iſt 3 
wird nach den Be ngen des F. 125 des erſten Theiles 
Militair⸗Strafgeſetzbuches deſtraft. e 


9. 23. 


Gegenwärtiges Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung vom 
29. Juni 1849, (Geſetz⸗Sammlung S. 221 — 225) 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen uUnterſchrift und 
beigebrucktem Königlichen Inſiegel. nie 
Gegeben Charlottenburg, den II, März 1850. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Man⸗ 
-teuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons. 
von Schleinitz. von Stockhauſen. 


Geſetz, betreffend die Aufhebung der Cirkular— 

Verordnung vom 26. Februar 1799 wegen Be⸗ 

ſtrafung der Diebſtähle und ähnlicher Verbrechen 
und die Abänderung der Injurienſtrafen. 


Wir Friedrich Wil 
5 Preußen 2 3 helm, von Gottes Gnaden, König von 
verordnen, mit Zuſtimmung beider Kammern, für diejenigen e 
destheile, in welchen das Allgemeine Landre t 5 die gen Lan⸗ 
Gerſchtsordnung Geltung 5 was folgt: 0 Allgemeine 


N §. 1. 

Die Cirkular⸗Verordnung vom 26. Februar 1799 wegen Be⸗ 
ſtrafung der Diebſtähle und ähnlicher Verbrechen wird blerdurch 
aufgehoben. Bis zur Publication des neuen Strafrechts finden in 
Bezug auf dieſe Verbrechen lediglich die Vorſchriften des Titel 20 
Theil 11 Allgemeinen Landrechts nebſt den zu denſelben ergangenen 
anderweitigen Beſtimmungen Anwendung. 


§. 2. 
Die einfache, durch Rede, Schrift, Zeichen, Abbi 
andere Darſtellung verübte Ehrenkränkung if nad ne 
des Gerichts, welches durch die vorliegenden Thatumſtände beſtimmt 
wird, mit Geldbuße bis zu dreihundert Thalern oder mit Gefäng⸗ 
niß oder mit Feſtungshaft bis zu ſechs Monaten zu beſtrafen. 


g. 3. 

Geringere Realinjurien ($. 628 Titel 20 Theil II. Allgemein 
Landrechts) werden noch einmal ſo hart at einfache 7 
kränkung durch Rede und Schrift beſtraft. Eben dieſe Strafe 
tritt für leichte vorſätzliche Körperbeſchädigungen ($. 796 Titel 20 
ee Landrechts) an die Stelle der bisher ver⸗ 
ordneten ein. 


§. 4. 
Auf den Standesunterſchied, welcher in beſtehenden Geſetzen bei 
Beſtrafung der Injurien und leichten Körperbeſchäd! 
er 0 elles nicht ferner ankommen. rperbeſchädſgungen gemacht 


F. 5. i 
Alle Beleidigungen, mit Ausnahme der gegen Beamte bel Aus⸗ 
übung ihres Amtes oder in Beziehung auf daſſelbe verübten Be⸗ 
leidigungen und der ſchweren Realinjurien, können, inſoweit nicht 
beſondere Geſetze für einzelne Arten derſelben etwas Anderes be⸗ 
ſtimmen, von dem Beleidigten nur im Wege des Civilprozeſſes 
verfolgt werden. Die Staatsanwaltſchaft iſt jedoch allen Fällen, 
in denen ihr dies im Intereſſe der öffentlichen Ordnung nothwen⸗ 


dig erſcheirt, die Beſtrafung des Beleidigers im Wege dei, Unter: 
ſuchungsverfatzrens fo lange zu verlangen befugt, als ein Urtheil 
in dem etwa eingeleiteten Civilprozeſſe noch nicht ergangen iſt. Iſt 
auf eine ſolche von der Staats⸗Anwaltſchaft erhobene Anklage die 
gerichtliche Unterſuchung eröffnet, fo iſt die Verzichtleiſtung auf die 
Beſtrafung des Beleidigers ehne Einfluß auf den Fortgang der 
Unterſuchung und die Vollſtreckung des Urtheils. Schreitet die 
Staats⸗Anwaltſchaft ein, ſo wird der von dem Beleidigten etwa 
bereits eingeleitete Civilprozeß durch die Eröffnung der Unter ſuchung 
für erledigt erachtet. 9. 6 


Die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften über das Verfahren bei 
Aufgahme der Beweiſe, insbeſondere auch darüber, welche Perfor 
nen als Zeugen vernommen und vereidet werden dürfen, und darüber, 
daß der Eid als ein zuläffiges Beweismittel in Injurienſachen nicht 
anziehen iſt, bleiben für den Ctoilprozeß wegen Beleidigungen 
maßgebend. Dagegen treten die bisherigen poſikiven Regeln über 
die Wirkungen der Beweiſe außer Anwendung. Der erkennende 
Richter hat fortan unter Prüfung aller Beweiſe für die Anklage 
und Vertheidigung nach feiner freien, aus dem Inbegriffe der Vers 
handlungen geſchöpften Ueberzeugung zu entſcheiden, ob der Ver⸗ 
klagte ſchuldig oder nichtſchuldig ſei. Er ift aber verpflichtet, die 
Guünde, welche ihn dabei geleitet haben, in dem Urtheile anzuge⸗ 
ben. Auf vorläufige Losſprechung ſoll nicht mehr erkannt werden. 

Der für ſchuldig Erklärte iſt zur vollen geſetzlichen Strafe zu 
verurtheilen. 4 
8 ö. 25 

Gegen jedes Erkenntniß, welches wegen Beleidigungen im Ci⸗ 

vilprozeſſe ergangen iſt, ſtehen beiden Parteien die für den Civil⸗ 
prozeß vorgeſchriebenen Rechtsmittel der Reſtitution, der Appella⸗ 
tion und der Nichtigkeitsbeſchwerde, nicht aber das Rechtsmittel 
der Revifion zu. 
In Betreff der Beſchwerden, welche nur den Koſtenpunkt bes 
treffen, kommt die Vorſchrift der Nr. 3 Artikel 1 der Declaration 
ws April 1839 (Gefeg : Sammlung 1839 S. 1:6) zur An: 
wendung. | Nez 


d. 8. 

In der Appellations⸗Inſtanz kann der Appellant die Richtig⸗ 
keit des von dem erſten Richter als feſtſtehend angenommenen 
Thatbeſtandes nur durch Angabe neuer Thatſachen oder neuer Be⸗ 
weie mittel anfechten, und der Appellatiene-Richter hat bei feiner 
Entſcheidung zu beurtheilen, ob und inwieweit durch dieſe neuen 
Thatſachen oder Beweismittel die Entſcheidung des Richters erſter 
Inſtanz in Bezug auf den Thatbeſtand oder die Thäterſchaſt ge⸗ 
ändert wird. 

Wenn keine neuen Thatſachen oder Beweismittel vorgebracht 
ſind, hat der zweite Richter nur darüber, ob die von dem erſten 
Richter feſtgeſtellten Thatſachen die von demſelben angenommene 
Ehrenkränküng darſtellen, 


12 9. 9. 

Die Koſten eines ohne Erfolg eingelegten Rechtsmittels fallen 
demjenigen zur Laſt, welcher daſſelbe eingewendet hat. Alle übri⸗ 
gen Koſten des Prozeſſes ſind, wenn der Verklagte ſchließlich zu 
einer Strafe verurtheilt wird, dem Verklagten, wenn der Ver⸗ 
klagte ſchließlich von der Anklage freigeſprochen wird, dem Kläger 
aufzuerlegen. 9. 10 


Alle dieſer Verordnung entgegenſtehenden Vorſchriften werden 
aufgehoben. * > 


Be . 
Das gegenwärtige Geſetz tritt an die Stelle der Verordnung 
vom 18. Dezember 1848 (Gefeg, Sammlung Seite 423), bei deren 


— —½ 
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ſo wie über das Strafmaß zu erkennen. 


Vorſchriften es bis zu dem Zeitpunkte der eintretenden verbindlichen 
Kraft des heutigen Geſetzes überall verbleibt. Alle bei dem Eir⸗ 
tritte dieſes Zeitpunktes anhängigen Sachen ſollen nach den Vor⸗ 
ſchriften der Verordnung vom 8. Dezember 18-8 durch alle zu⸗ 
läſſigen Inftanzen zu Ende geführt werden. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen unterſchrift und 
beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Charlottenburg, den 11. März 1850. 

(L. S.) Friedrich Wilhelm. 

Graf von Brandenburg. von Ladenberg. von Man⸗ 


teuffel. von der Heydt. von Rabe. Simons. 
von Schleinitz. von Stockhauſen. 


1300. Nachruf am Grabe 
unſrer fo früh dahingeſchiedenen Frau Pathe, 
der Frau Freibauerguts⸗Beſitzerin 
Johanne Beate Franz, geb. Härtel. 
Geſtorben den 31. März 1850 zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf. 


Sanft Entſchlafne, welche ſchwere Leiden 
Fuͤhrten Dich fo früh dem Tode zu. 

Leiſe Hoffnung zu Geneſungs⸗Freuden 
Reichten Dir für Augenblicke Ruh'. 


Gern haͤtteſt Du zum Wohl der lieben Deinen 
Noch länger hier im Erdenthal geweilt; 

Dir fiel es ſchwer Du ſahſt fie trauern, weinen, 
Als Deine letzte Stund' vorüber eilt. 


Viel hat der Gatte, viel die Kinder Dein verloren, 
Dies zeigte trauernd uns der große Leichenzug. 
Für hoͤh'res Gluck warſt Du von Gott erkoren 
Als man den Leib zum ſtillen Grade trug. 


Wohl biſt Du gar fruͤhe abgerufen 

Aus des Lebens wechſelvoller Zeit, 

Doch es war dort an des Thrones Stufen 
Der Gerechten Lohn für Dich bereit 

Und ſo biſt Du Theure heimgegangen, 
Um des Friedens Palme zu empfangen. 


Biſt Du Unſern Blicken auch entſchwunden, 
Reichſt uns nicht als Pathe mehr die Hand, 
Dennoch bleiben wir mit Dir verbunden, 
Denn die Liebe iſt ein geiſtig Band, 
Die den Weg auch in das Jenſeits findet 
Und den Himmel mit der Welt verbindet. 
Von zwei Ihrer trauernden Pathen 
J. und J. Härtel. 
— ———ñ —ä—ͤ—ô 
Tod esfall⸗ Anzeigen. 
1354. Todes = Anzeige; 

Unfere Freude war nur kurz und wurde ſchnell in Trauer 
verwandelt. Am 31. v. M. wurde uns unſer lieber Hein⸗ 
rich, im zarten Alter von 3 Wochen, zu einem befferen 
Leben abgerufen. Mit der Bitte um ſtille Theilnahme zei⸗ 
gen wir dieſen ſchmerzlichen Verluſt allen werthen Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ſtatt jeder befondern 
Meldung ergebenſt an. 

Berthelsdorf, den 2. April 1850. 

5 a J. Schlarbaum nebſt Frau. 


Beilage zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1850, 


1356. Freunden und Bekannten die ſchmerzliche Anzeige, 
daß es dem Herrn gefallen hat, am 30. März meinen zwei⸗ 
ten Sohn Berthold im Jaten und am 31. Maͤrz meine 
liebe Frau, Dorchen, geb. Packuſcher, im 38ſten Lebens⸗ 
jahre, aus dieſem Leben abzurufen. Drei unmuͤndige Kinder 
beweinen mit mir den Tod der theuern Dahingeſchiedenen. 
Troſt kann nur von Gott kommen. 

Hirſchberg, den 2. April 1850. J. Pariſer. 


Airchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
por 2. 618 13. April 1850). 

In Vertretung: 
Am Sonntage Quaſimodogeniti: 
Hauptpredigt Herr Diakonus — ſe. 5 
Nachmittagspredigt Herr Diakonus Trepte un 
die Präfung dee A — den Herr Diak. Heſſe. 


Confirmation: 
Mittwoch den 10. April c., früh um 9 uhr. 


Wochen Communionen: 
Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut. 
Hirſchberg. Den 2 April. Herr Johann Carl Heyn, Raths⸗ 
kellerpächter, mit Jungfrau Marie Emilie Pauline Firl. ö 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 7. März. Frau Gymnafial: Haushälter 
Glauber, e. S., Carl Wilhelm Herrmann. — Den 9. Frau 
Porzellanhändler Sebaſtian, e. T., Louiſe Auguſte Bertha. — 
Den 10. Frau Inw. Matterne in den Waldhäuſern, e. T., Anna 
Marie Pauline. — Den 24. Frau Tiſchlergeh. Berndt, e. S., 
Franz Joſeph Rudolph. 8 

Grunau. Den 18. März. Frau Häusler Raupbach, e. S., 
Carl. — Den 20. Frau Häusler Froͤmberg, e. T., Chriſtiane 
Erneſtine. — Den 21. Frau Häusler Kloſe, e. T., Erneſtine 


riederike. 
Har tau. Den 21. März. Frau Inw. Wennrich, e. T., Io 


hanne Beate Erneſtine. 
chwarz bach. Den 6. März. Frau Inw. Iſchorn, e. T., 


Johanne Henriette. aut 
Barmbrunn. Den 8. März Frau Böttchermſtr. nis 
* 


© T. — Den 11. Frau Lohnkutſcher ielſcher, e. S. — 
. — — — Den 13. Feu Kulſcher Meyer, e. — 
. en 8. 1 i Ri e. S. 

2 zu gr surf Sara ge Freigutsbeſ. Röſel, 
miedeberg. Den 26. 2 ifter 
Neumann, e. T. — Den 8 r 


en 8. März. Fra 8 e. C. 
— Den 12. Frau Schmiedemftr, Bet. en BR let Fıau 
Großgärtner Ludwig in Arnsberg, e. X. — Den 15. Frau Gaſt⸗ 
wirth Rüger, e. T. — Den 27. Frau Gutsbef. Schmidt, e. T. — 
Den 29, Frau Bandweber Hartmann, e. S. — Den 30. Frau 
Meſkrſcntedmſtr. Sen. 1 S. ee 

ndeshut. Den 16, rz. Frau neider 

Kraufendarf” ax A u in 


Greiffenberg. Den 27. Febr. Frau Vorwerksbeſ. u. Cor⸗ 


duaner Riediger, e. S. 
Friedeberg a. Q. Den, Febr. Frau Schuhmachermſtr. 
— Den 3. März. Frau Kantor 


Bieſer, e. T, Emilie Mathilde. 
S., Theodor Eugen Alois. — Den 7. Frau Häusler 


Steiner, e. 
„Johann Joſeph. — Den 18. Frau 


Sellig in Röhrsdorf, e. S. 
Schuhm, Werner, e. S., Heinrich Julius. — Den 20. Frau 


des Hausbeſ. Feller, 4 J. 8 M. 2 


Horndrechslermſtr. Siebeneicher, e. S., Valentin Paul, welcher 
den 2. April ſtarb. N 
Bolkenbain. Den 12. März. Frau Freiſtellbeſ. Thamm zu 
Ober⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 18. Frau Inw. Meier zu Frei⸗ 
Würgedorf, e. S. 
Geſtorben. 


Hirſchberg. Den 27. März. Anna Sophie Bertha, Tochter 
T. — Den 28. Wilhelmine 

Florentine Agnes, Zwillingstochter des Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Actuarius Herrn v. Kaminſetz, 26 T. — Den 3. April. Johanne 
Loulſe Emilie, Tochter des Gaſthofbeſ. Hrn. Gottſchling, 3 J. 8 &. 
Grunau. Den 20. März. Gottlieb Fiſcher, Inw., 54 J. — 
Den 3. April. Erneſtine Friederike, Tochter des Schneider Wer⸗ 


ner, 8 M. 6 J 
Johann Carl Dittrich, Zimmer⸗ 


Straupitz. Den 30. März. 
gef 7 39 J. 

Schwarzbach. Den 19. März. Marie Eliſabeth geb. Adolph, 
aus Seidorf, Ehefrau des Weber und Hochzeitbitter Chriſtian 
Benjamin Menzel, 47 J. 2 M. 5 T. 

Schmiedeberg. Den 6. März. 
Tagearb. in Hohenwieſe, 70 J. 3 M. — Den 7. Johann Friedrich 
Berthold, Sohn des Häusler Wolf in Forſt, 2 M. 27 T. — 
Den 8. Friedrich Robert Berthold, Sohn des Fleiſcher Andretzky, 
3 M. 5 T. — Den 9; Juliane Florentine ges. Kittelmann, Ehe: 
frau des Böktchermſtr. Löſche, 44 J. 5 M. 20 T. — Den 24. 
Friedrich Wilhelm, Sohn des Tagearb. Hornig, 2 J. 6 M. 10 F. 
Den 27. Johann Hermann, Sohn des Häusler u. Schneider 
Finger in Arnsberg, h M. 19 T. — Den 28. Friedrich Hermann 
Albert, Sohn des Zimmergeſ. Erbe, M. 22 T. — Den 31. Emilie 
Bertha, Tochter des Schuhmachermſtr. Franke, 1 J. 1 M. 10 F. 

Landes hut. Den 22. März. Friedrich Auguſt, Sohn des 
Inw. Gärtner in Krauſendorf, 10 M. 16 T. — Den 23. Johanne 
Juliane geb. Weiſt, Ehefrau des Erb- u. Gerichtsſcholzen Wenn⸗ 
rich in Johnsdorf, 63 J. 5 M. 18 T. — Igfr. Marie Roſine 
Grethe, 61 J. 1 M. 6 T. — Dorothea Anderſch, 49 J. — Er⸗ 
neſtine Auguſte, Tochter des Hofegärtner Güttler in Leppersdorf, 

J. — Den 26. Igfr. Johanne Pauline Caroline Wiler, Pfleger 
tochter des Seilermſtr. Brieger, 3I.EM.BL 

Friedeberg a. Q. Den 20. Jan. Paul Emil, jgſtr. Sohn 
des Schneidermſtr. Stöckel, 3 J. — Den 7. März. Clemens 
Guſtav Adolph, Sohn des Weber Ilnitky, 3 M. 10 T. — 
Den 14. Verwittw. Frau Schmiedemſtr. Eliſabeth Berger, geb. 
Dreßler, 75 J. — Den 16. Anna Marie geb. Spielmann, Ehe⸗ 
frau des berrſchaftl. Bademeiſter Hrn. Heinzel in Flinsberg. — 
Den 31. Bernhard, Sohn des Sägeſchmied Schönbach, h W. — 
Den 1117890 . Schmied, 76 8, * 

Meffersdorf. Den 27. März. Friedrich Ernſt, einz. Sohn 
des Erbgärtner 82 18. 1 Bledrich graf 8 

Goldberg. Den 21 März. Carl Gottlieb Keuſch, Tuchma⸗ 
chermſtr., 52 J. 6 M. 14 T. — Carl Wilhelm, Sohn des Inw. 
Kretichmer, 5 T. — Den 23. Marie Pauline Edmunde, Tochter 
des Zimmermſtr. Kgobloch, 3 M. 3 T. — Den 21. Friedrich 
Wilhelm Laube, Tuchm., 60 J. 6 M. 19 F. — Verwittw. Frau 
Schneider Johanne Roſine Arnold, geb. Mohrenberg, 63 J. 24 F. 
— Den 25. Verwittw. Frau Tuchſcherergeſ. Johanne Chriſtiane 
Krauſe, geb. Schönwald, 71 J. 9 M. 5 T. — Den 26. Johanne 
Beate geb. Strunsky, Ehefrau des Tuchmachergeſ. Sommer, 
74 J. 10 M. 

2 Ikenhain. Den 25. März, Chriſtiane Caroline, Tochter 
des Freihäusler Lehmberg zu Ober Würgsdorf, 8 M. — Den 26, 
Carl Auguſt, Sohn des Inw. Druſchke zu Klein- Waltersdorf, 
6 M. — Den 30. Verwittw. Frau Schwarz- u. Schönfärber 
Johanne Eleonore Krebs, geb. Kloſe, 74 J. 11 M. 5 T. 


— ———__ 


* 


Chriſtian Gottlieb Winkler, 
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Literariſches. 


1355. Bei E. Neſeuer in Hirſchberg, in unters 
zeichneten und in allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


A Ueber den Umgang EI 
mit dem weiblichen Geſehlecht. 


Ein Rathgeber für junge Männer, die ſich die 

Neigung des weiblichen Geſchlechts nicht nur 

erwerben, ſondern auch erhalten wollen. — 
Aus den Papieren eines Welterfahrenen. 


Von Ang. Eberhardt. — Preis 15 Sgr. 
Zur Charakterkenntniss der Mädchen und Frauen, wie 
auch, um sich mit- Klugheit bei denselben zu benehmen 
und sich ihre Neigung sicher zu erwerben, ist dies ein 
für junge Leute zur Beachtung empfehlendes Buch. 
Auch bei Kuhlmey in Liegnitz, Hoffmann in Striegau, 
ge e in Schweidnitz, Köhler in Görlitz und Buchbinder 
allert in Kupferberg zu haben. 


im kleinen Reſſourcen⸗Saale, 
Montag den 8. April, Abends 2 Uhr. 


un 1 = 
er, von dem hieſigen Frauen⸗Verei ründeten 
8 Mädchen = 1 Ben . 
irſchberg, Sonnabend den 6. April 1850) 
? auf vielfaches Verlangen 2 


theatraliſche Abend-Unterhaltung 
im dramatiſchen Verein. 
1. „33 Minuten in Gruͤnberg“, Liederſpiel in einem Akt, 
von C. v. Holtei. 
2. „Ein Haus zu verkaufen“, Luſtſpiel in einem Akt, von 
Frau v. Weiſſenthurn. 5 
3. „Paris in Pommern“, Vaudeville in einem Akt, von 
Louis Angeli. - 
Eintrittspreis: Parterre 7%, Sgr., Gallerie 5 Sgr. 
Billets find bei dem Herrn Wuchdrudereibefiger Landolt 
und bei Herrn Uhrmacher Beyer zu haben. 
Mehrbeträge werden dankend angenommen. 
Das Theater⸗Lokal befindet ſich in dem unteren 
Saale des langen Hauſes. 
Kaſſen⸗Eroͤffnung 6 Uhr, Anfang Punkt 7 uhr. 


Generalprobe in Neu⸗Warſchau, 
Mittwoch den 10. April, Nachmittag 3 Uhr. 


April, 


Vortheile der Armen. 


Abend 


Auffuͤhrung der Hayd'nſchen Schopfung 


im Saale des Gafthofes zu Neu⸗Warſchau. 
Das Directorium des Vereins zur Beförderung der Mnuſik. 
Der Vorſtand des Tſchiedel'ſchen Geſangvereins. 


156. Geſangprobe zur Schöpfung 
1376. Zum 

Donnerſtag den 11. 
Jahres Bericht 


der 
Verwaltungs⸗Behörde des bicfigen Bürgerrettungs⸗ 
N Inſtituts. 

Die von den Herren Stadtverordneten dechargirte Rech⸗ 
N für das Jahr 1849 ſchließt mit einem Vermoͤgensbe⸗ 
ſtande ur nr 3163 rtl. 27 ſgr. — pf. 
Derſelbe beſteht: 


* 


„ Br 
2) = Schleſ. Pfandbriefen 1000 ⸗-—ũ — = 
3) = Pol. n 
4) „einem Sparkaſſenbuchß 101 19 11. 
5) = 7 Schießhausactien, à 5 rtl. 35 —ͤ — = 
6) = Kaſſenbeſtand . 143 25 = 10 = 
0  riehnen se ae „ 
8) „ zinsloſen Darlehnen 356 21 3r 


[3 
zufammen 3163 ctl. 27 fgr. — pf. 
Am Schluſſe des Jahres 1848 war 

ein Beſtand vorhanden von 28 11 


Das 0 hat ſich daher im 72 


ahre 1849 vermehrt um.. 105 rtl. 25 for. 7 pf. 
* nee befinden ſich im Depoſi⸗ 
torſo des 005 


rats. 
Die b eit des Buͤrgerrettungs⸗Inſtituts hat ſich in 
Rück ſicht auf gewährte zinsloſe Unterſtuͤtzungen gegen das 


Jahr 1848 um das Doppelte erhoͤht, denn in letzterem wurde 
an zinsloſen Darlehnen nur 115 rtl. bewilligt, während die⸗ 
ſelben im Jahre 1849 die Höhe von 302 rtl. 20 fgr. erreis 
chen. Hieran knuͤpft ſich die Hoffnung, daß es uns im fer⸗ 


neren Verlauf gelingen wird, das unſerer Leitung anvertraute 


Inſtitut immer mehr ſeinem Zweck näher zu führen, wozu 
wir auch insbeſondere dadurch zu wirken hoffen, daß wir 
unfere frühere Geſchaͤftsordnung zeitgemäß umgeſchaffen, in⸗ 
dem wir namentlich das bisher ſtattgefundene Formenweſen 
weſentlich geändert aben und dem Hilfeſuchenden dadurch 
Gelegenheit geben, ſich ohne Verletzung ſeines Zartgefuͤhls 
an uns zu wenden. 

Gleichzeitig haben wir auch die früher 3 Be⸗ 
vormundung der von uns Unterſtützten fallen laſſen, und 
überlaffen dieſelben dem, bei jedem von uns beanfpruchten 
Darlehne, nöthigen Burgen. 

Wir bitten unſere Hilfe bedürftigen Mitbürger ſich ver⸗ 
trauensvoll an uns zu wenden, und zu gewaͤrtigen, daß, ſo 
viel an uns, gewiß geſchehen wird, um ihnen entgegen zu 
kommen, und unſer Inſtitut ſo ſegensreich als möglich wir⸗ 
ken zu laſſen. 

Hirſchberg, den 2. April 1850. 

Die Verwaltungs-Behörde des Bürgerrettungs⸗ 
1 


Juſtituts. 
Weſtphal. Henckel. Müller, Lundt, Seidel. 
Tſchiedel. J. Scholtz. f 


1337, Fraonen : Verein. 


Der Vorſtand des Frauen⸗Verejns lidet zu der nach dem 
Statut alljährlich anberaumten Gerede nens f alle 
geehrten Mitglieder und Wohlthaͤter des Vereins hiermit 
auf Montag den 8. April, Nachmittags um 2 Uhr, in den 
Gaſthof zu den 3 Bergen ganz ergebenft ein. Die große 
Tbeilnahme, welche ſich in dem vergangenen Jahre fo viel: 
fach kund gegeben hat, läßt uns hoffen, daß die Verſamm⸗ 
lung eine recht zahlreiche ſein werde; um ſo mehr, da dies 
der einzige Weg iſt, wo ſaͤmmtliche Mitglieder im Intereſſe 
des Vereins ſich gemeinſchaftlich beſprechen können. Zuerſt 
wird das Gomits über die bisherige Wirkſamkeit pflichtſchul⸗ 
digſt Bericht erftatten, und ſoll dann zur Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes für das nächſte Jahr geſchritten werden. 

Gleichzeitig vert inden wir hiermit die Anzeige, daß am 
a an 40 arme Konfirmanden folgende Gegenſtaͤnde 

ertheilt worden find: 

17 Kleider, 1 Rock und Spenzer, 18 Paar Struͤmpfe, 
5 Hemden, 1 Unterrod, 2 Schürzen, 18 Halstuͤcher, 5 Um: 
ſchlagetuͤcher, 8 Faſchentuͤcher, 2 Paar Schuhe, 1 Paar 
Stiefeln, 6 Paar Handſchuhe, 3 Mutzen, 11 Paar Dein: 
kleider, 14 Weſten, 5 Tuchröcke und 4 Fuchjacken. Allen 
Denen, welche auch wieder zu dieſem Zwecke ſo reichlich bei⸗ 
geſteuert haben, den innigſten Dank. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


1369. Bekanntmachung 


Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom e 


ſten d. Mts. ab ihre Backwaaren anbieten und nach ihren 

Selbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: „; art. 

Brodt: die Bäcker: Jäniſch, Kleiner, Kupke, Körnig 2 Pfd.; 
Richter 1 Pfd. 26 Toth; Bruckner 1 Pfd. 25 Loth; die 
übrigen Bäcker: 1 Pfd. 20 Loth. r 

Semmel: die Böcker: Jaͤnſſch, Kleber 20 Loth; Brückner, 
Wandel 19 Loth; die übrigen Bäcker: 18 Loth 


Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen 
Preiſen, nämlich: 1261 Rindfleiſch 2 Sgr. 6 AR 
a 8 2 90515 Pf., Schweinefleiſch 3 Sgr. un 
) gr. 3 
Hirſchberg, den 3. Abr 1830. 
Der Magiſtrat. (Polizei- Verwaltung.) 
S » 


1350. 
1 Bekanntmachung. 
6 1 ie biefige ſtadtiſche Ziegelfabrikation zu verpachten 
eſch . iſt, ſo haben wir den Termin 
De S. „ dieſes, Vormittags 10 Uhr, 
wien eſſionszimmer angeſetzt. Pachtluſtige werden 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Regiftratur einzuſehen ſind 
Hirſchberg, den 1. April 1850, : 2 
Der Magiſtrat. 2 


1333. Nothwendiger Verkaur. 
5 en 2 u 4 1 bb zu 1 N. G A, 
en Geſchwiſtern Hertwig gehörig, auf 528 rtl. 20 1 2 
geſchaͤtzt, fol 5 3 
den 1. Juli c. Vormittags um 11 uhr 
. ande n ein ein 
nd Hypothekenſchein find in der Regiſtratur ein- 
zufehen. Heſchberg den 21. März 1850. ER 


Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


* 
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514. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Benjamin Müller Abriss, ſub Nr. 121 zu 
Warmbrunn A. G. Anth. belegene Auenhaus, ortsgericht⸗ 
lich auf 515 Rthlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

den 6. Mai c., Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Hirſchberg, den 24. Januar 1850. 

Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Anuktions⸗ Anzeigen. 
1378. Die auf heut angeſetzt geweſene Auktion von Leinen⸗ 
Handgarn war ſo wenig beſucht, daß mit dem Verkauf des 
Garnes nicht vorgegangen werden konnte. — Wir ſetzen da⸗ 
her einen anderweiten Termin für den Verkauf des quäſt. 
Garnes auf 
Mittwoch den 17. April d. J.,, Vormittags 11 Uhr, 
feft, laden Kaufluſtige dazu hiermit ein, und um zu unferer 
Kenntniß gelangten Geruͤchten — uͤber den Gegenſtand zu 


begegnen — bemerken wir, daß dieß zu verkaufende Garn 


von vorzüglich ſchoͤner Qualité und zwar groͤßtentheils gutes 

Kettengarn ift, und daß es überhaupt nur verkauft wird, 

um unſerm Zweck fuͤr das allgemeine Beſte zu wirken, voll⸗ 

kommen zu entſprechen, und Jedermann die Gelegenheit zu 

geben, das Garn kennen zu lernen. 

Hirſchberg, den 4. April 1850. > 

Der Committe des Vereins zur Verbeſſerung der 

Flachs⸗Kultur und der Hand⸗ Spinnerei. 2 


1379. Donnerftag den II. April c., Vormittag 11 ½ Uhr, 


ſollen vor dem hiefigen Rathhauſe 


ein braunes Pferd (Stutte), 
eine ſchwarzſtriemige Kuh, 
ein Brettwagen 
gegen baare Zahlung verfteigert werden. 
Hirſchberg, den 4. April 1850. u: 
1345. Sonntag den 7. d. M. ſollen in der Brauerei hier⸗ 
ſelbſt die am 1. d. M. noch unverkauft gebliebenen ſaͤmmt⸗ 
lichen Glaswaaren, 37 verſchiedene Bin, zum Theil mit 
Eiſenband, eine Schrotmühle, fo wie die anderen Brau⸗ 
Utenſilien und einiges Hausgeräth, gegen gleich baare Zah⸗ 
tung verauktionirt werden : 
Boberroͤhrsdorf, den 2. April 1830. 
Die Ortsgerichte. 


Zaun, ver pachten. 
1350. Die herrſchaftliche Brauerei in Cunzendorf unterm 
Walde, Kreis 1 fo ö | 
den 27. April c. Nachmittag 2 Uhr 
in der Wirthſchafts⸗Ganzlei in Neuland meiſtbietend von 
Johanni ab auf 3 Jahre verpachtet werden. j 
e een c 1 der Zeit bei dem — 
aftsamt Neu P den Be ese 
land den 26. März 1850. PP 2 ſeh 
Die Butsuermaltung | 


——— !——ů— 72 — ́ꝶà'ü— —s 
1553. Braun: Urbar Verpachtung. 

Die vom Jahre 1839 bis 1830 + den Bar. Meifter 
Herrn Raupach verpachtete Brauerei wird den 1. Julf d. 
J. pachtlos. Zur anderweitigen Verpachtung iſt ein Ter⸗ 
min auf den 22. April . a., Vormittags 10 Uhr, in 
dem hieſigen Brauereilokal angefegt, wozu qualiftzirte und 
kautionsfähige Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die e leder jeder Zeit im herrſchaftlichen 
Schloſſe eingeſehen 5 

Naber Slabdorf, den 1. April 1850, 

Das Domini n m. 


* 


128. Ich bin gefonnen, meine in der Vorſtadt 
Striegau an dieſem meer 3 Muͤhle mit zwei 
Mahlgaͤngen, ohne die Ackerſtuͤcke, auf drei hintereinander 
folgende ahre ſofort aus freier Hand Ri verpachten, und 
erſuche ich Pachtliebhaber um die gefä ige Bewerbung bis 
Yängftens den 8. April c. Die näheren Bedingungen liegen 
4 m zur ea 4 Pi 
egau . Mär B . 
211 11 0 öhl, Muͤhlenbeſitzer. 


1250. Verpachtung. 
Das Dominium Jaͤgendorf, Jauer'ſchen Kreiſes, beabſich⸗ 
tiget, das Brau⸗ und Branntwein⸗ Urbar, nebſt dem 
an der Schoͤnau⸗Hirſchberger Chauſſee gelegenen maffiven 
Gaſthaus nebſt Stallungen, von Johanni d. J. ab 
auf Drei hinter einander folgende Jahre 
in Pacht zu geben, auch allenfalls nach Umftänden zu Letz⸗ 
terem eine der Sache angemeſſene Aderfläche zu uͤberlaſſen. 
Termin zur Verpachtung ſtehet auf den 16. April c. a., 
Vormittags 9 
kautjonsfaͤhige Unternehmer eingeladen. 
Jaͤgendorf, am 26. März 1850. 
Das Dominium. 
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Uhr, an, und werden ſachkundige und 


1200. BVerpacht ung. * 
Das Brau: und Brandtwein⸗Urbar des Dominii Groß⸗ 
Neudorf, Jauer'ſchen Kreiſes, wird zu Johanni d. J. 
pachtlos und ſoll wiederum 5 
am 17. April . a., Vormittags 9 Uhr, 

auf 3 hintereinanderfolgende Jahre in Pacht gegeben werden. 

Pachtluſtige und kautionsfähige Brauermeiſter werden 
hierzu eingeladen. z 

Groß: Neudorf, am 27. März 1850, 

{ Das o min iu m. 
Daukſa gung. 
1346. Den innigſten herzlichſten Dank 
einem der edelſten Menſchenfreunde, dem Doktor und der⸗ 
zeitigen Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Eger in Haynau 
für die muͤhevolle aber glücklich gelungene Kur meiner ſchwer 
erkrankten innigſt gelietten Mutter. Möge Gottes ſchuͤtzende 
Vaterhand feinen Lebensweg ſtets ſchirmen und das Bewußt⸗ 
fein Achter Manneswürde in treu erfüllter Berufspflicht ihm 
der gebuͤhrende Lohn ſein. 
Hirſchberg, den 6. April 1850. 


. Geide, 
Sergeant Ster Komp. 10ten Inf.⸗Regiments. 


1387. 


Anzeigen ver miſchten Inhalts. 
Alle diejenigen, welche noch Zahlungen an mich zu leiſten haben, erſuche ich um 


deren gefällige Einſendung bis zum 8. April, da ich nach dieſem Termin meine ſämmtlichen 
Außenſtände dem Gerichte zur Einziehung übergebe. 


Hirſchberg, den 11. März 1850. 


Ehrenerklärung. 

Die am 1. d. M. Nachmittags von mir, gegen den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Forſtbeamten Herrn Salomon aus Cunnersdorf — 
ohne irgend eine Urſache reſp. Veranlaſſung dazu gehabt zu 
haben — ausgeſtoßene und oͤffentliche Beleidigung nehme ich 
hiermit in Gegenwart der mitunterzeichneten Zeugen ab⸗ 
bittend zuruͤck, indem ich vorher vor denſelben Zeugen uͤber 
mein ungeſetzliches Betragen Abbitte gethan habe. Bemerke 
hierbei aber ausdruͤcklich, daß ſowohl den Namen des Herrn 
- Selomon als auch feine Perſon ich nie mehr beleidigen will, 

und ich öffentlich erkläre, daß Herrn Salomon, ſowohl fein 
Name als auch feine Perſon, ehrenhaft ift. Jedermann warne 
ich vor Verbreitung der gegen Herrn Salomon von mir aus⸗ 
geſtoßenen Beleidigung hiermit ernſtlich. 

Heriſchdorf, den 2. April 1850, 
Ehriſtian Bittner, Schmiede⸗Meiſter, 

aals Beleidiger. 
Orte richter und Schiedsmann Paul, ) 


1365. 


Saen C. Kuttig, als 
Boͤttcher⸗Meſſter E. Anſorge, Zeugen. 
Seiler⸗Meiſter W. Flamm, \ 


1340. Auszug aus N = Jahresberichte 


Lebens verſicherungs -Geſellſchaft zu Leipzig. 


Auch im Sa 1849 hat die wohlthätig wirkende Anftalt 
ein erfreuliches Gedeihen anzuerkennen, obgleich die Zeitver⸗ 
haͤltniſſe, mit ihren Störungen des Gewerbfleißes und den 
Bafabıen, welchen die Verſicherten durch angſt⸗ und ſorgen⸗ 
volle Tage, durch Buͤrgerwehrdienſt und die Cholera ausge: 
ſetzt waren, manche Ungunſt dargeboten haben. 5 
enn einer Seits ein willkommener Zugang neuer Mit⸗ 


Emma Schwantfe. 


glieder und eine weſentliche Vermehrung der Einnahme ſtatt⸗ 
gefunden haben, fo iſt anderer Seits den Hinterbliebenen 
atgeſtorbener Verſicherten Tine nachhaltende Vergütung zu 
Theil geworden. 4 

Unter den mit Tode abgegangenen Mitgliedern endeten viele 
unerwartet und ſchnell, und es waren für die zur Auszah⸗ 
lung kommenden Verſicherungsſummen oͤfters nur erſt einige 
Jahresbeiträge gezahlt worden. 

Die Wirkſamkeit der Lebensverſicherung bewaͤhrt ſich durch 
ſolche Ereigniſſe auf das Einleuchtendſte, indem durch die⸗ 
ſelbe die Hülfe fehr oft ſchon zu einer Zeit geleiſtet wird, wo 
ſolche kurz vorher am wenigſten erforderlich ſchien. 

Rechnungs⸗Ergebniſſe des Jahres 1849: 


Einnahme * . 232,191 Thlr. 
Anega tte i 
Zurüuͤckgeſtellter Reſervefondes . 949,004 
Ueberſchgg „ 45,8290 = 
Abgeſchloſſene Verſicherungen von 254 Per⸗ 

fonen mitt „ „ „ 206,100 
Sterbefälle von 123 Perſonen 156,500 


Verbliebene Verſicherungen von 4413 Perz 
fonen mit. 10,100 = 
Bei unterzeichneter Agentſchaft werden Auskünfte ertheilt 
und Anträge zu Verſecherungen anger ommen. 
J. E. Baumert, Agent in Hirfchberg. 
Kuͤrſchnerlaube No. 15. 


1352. Hiermit warne ich Jedermann, ſich mit dem Häusler 
Hippauf zu Alt⸗Reichenau hinſichtlich ſeines feilhabenden 
Grundſtuͤcks in einen Vertrag einzulaſſen, ohne augenblick⸗ 
liche gerichtliche Infiegel beizudrucken; indem er fein theus 
erſtes Ehrenwort mit dem groͤßten Leichtſinn in Zeit von 
5 Tagen in den Werth einer Null zu verſetzen fähig iſt. 
Quolsdorf, im März 1850. W. Guder. 


1356, Wegen eingetretener Trauer ift mein Ver: 
kaufslokal bis Mittwoch früh geſchloſſen. Pariſer. 
Taufe ltwoch früh geſchloſſen. Par iſer. 


1348, J. € Baumert 
(Kürfchnerlaube Nr. 15) 

empfiehlt wiederum bei dem Beginne des Frühjahres feine 

auf's Beſte eingerich tete 


Bettfeder Neinigungs Maſchine 
zur gefälligen Benutzung, ſich auf die bisher fo zufrieden: 
ſtellenden Leiſtungen berufend. 


1383. Etabli e ment. £ 
Nach vollendeter Prüfung IP mir die Erlaubniß ertheilt 


worden mich am hieſigen Orte als Herren⸗Kleider⸗ 
verförtiger niederlaffen zu koͤnnen. Indem ich mich 
alſo dem hochgeehrten hieſigen und auswaͤrtigen Publiko als 


ſolcher beſtens empfehle, verſichere ich nur noch: daß ich 
jedem geehrten Auftrage gewiß zur Befriedigung nachzukom⸗ 
men bemüht ſein werde. 
Hirſchberg, den 4. April 1850. . 
Carl Täunigkeit, Langgaſſe; 
im Hauſe des Conditor Herrn Weinrich. 


A Wer die Breslauer Zeitung mitzulefen 
wünſcht, dem weifet die Expedition des Boten noch einen 
Platz nach. 
1308. Wohnungs = Veränderung. 

Von heute ab wohne ich auf der Niedergaſſe, im Hauſe 
des Fleiſchermeiſter Demuth. 


tied * 6. April 1850. 
5 ven e 1 5 a, Leihbibliothekar. 


1382. Die der Frau Müler-Meifter Roſemann und 

deren Stieftochter Erneſtine aus Ketſchdorf, zugefuͤgte 

Beleidigung nehme ich als unwahr zurück und 
erkläre Beide hiermit als unbefcholtene Perfonen. 

Berthelsdorf, im April 1850. 

Fr. 

er kbaufs⸗ Anzeigen. 


V 
Ein lebhaftes Gaſt haus, 


mit einer Bäckerei, maſſiv, brauberechtigt, in einer großen 
Gebirgsſtadt, ift bei it 600 lun 
fofort 18 RL ana neilhaft mit 600 rtl. Anzahlung 


— Commiſſionair 1051 eyer in Hirſchberg. 
Buchhandlung und 
Leihbibliothek Verkauf. 


647. Meine ſeit 14 Jahren am ieſige u 
Buchs, Mufitaltens, Kunene geführte 
Schreibmaterialien⸗ Handlung, 

mit einem einträglichen Autiguar ⸗Geſch 
einer gegen 10,000 Bände ſtarken ausgewählten 
bibliothek deutſcher und franzöſiſcher Bucher 
Journalzirkel, bin ich Willens an einen 
gablungsfähigen Käufer unter moͤglichſt vortheilha 
ingungen 5 verkaufen. Dies Geſchaͤft erfreut ſich einer 
guten Kundſchaft und iſt in den jegigen Zeiten ein noch fehr 
eintraͤgliches zu nennen. Der Verkaufspreis wird durch den 
dreifachen Werth des Lagers hinlänglich geſichert. Auch 
bin ich erboͤthig die Bibliothek vom Gefchäft getrennt zu 


1364. 


Yuguftim 


verbunden 
q ft und 
1 
neb 
ſoliden 
ten Bes 
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verkaufen. Dem reellen Kaufer bin ich gern bereit meine 
Handlungsbuͤcher zur Durchſicht vorzulegen und wenn es 
9 wird ee mehrere Monate unentgeltlich im 
e t zu unterſtuͤtzen. 
Derzuf Mefiektirenbe wollen fidMiber Bedingungen u. ſ. w. 
muͤndlich oder in portofreien Briefen an mich wenden. 
Hirſchberg. A. Waldow, Buchhaͤndler. 


1357. Haus ⸗ Verkauf. 


Das in Hainau sub Nr. 146 belegene zweiſtöckige maffive 
Wohnhaus nebft Hintergebaͤude mit Schuͤttboden und Stal⸗ 
lung, worin ſeit 30 Jahren ein Spezerei⸗ Geſchaͤft bereits 
betrieben wird, und ſich ſeiner vortrefflichen Lage wegen 
Überhaupt zur Führung eines Geſchaͤfts jeder Branche eig⸗ 
net, ſoll Erbtheilungshalber, ohne Einmiſchung eines Drit⸗ 
ten, verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Anfrage: 

Kaͤmmerer Scholz in Hainau. 
Buchhalter Müller in Bolkenhain. 


— 


Neulaͤnder Dunger⸗Gips, 
beſter Qualität, die Tonne 2 rtl. is ſgr. 6 pf. incl. Lade⸗ 
geld, iſt ſtets zu haben in der Niederlage bei 
1344. M. J Sa ch S & S d U ne in Hirſchberg. 
emen 8 
Italieniſcher Zahn-Maſtix. 
& Hl, Unterzeichneter hat die Ehre anzuzeigen, daß er 
2 den von dem Koͤnigl. Baierfchen Miniſterium conceſ⸗ 
ſionirten und approbirten . 2 
Italieniſchen Zahn⸗Maſtix x 
für Schweidnitz dem Herrn Kaufmann Adolph 
Greiffenberg, für Glogau Herrn Wolde⸗ 2 
mar Bauer und für Liegnitz Herrn F. Tilgner 
in Kommiſſion übergeben hat, und daſelbſt das O ri⸗ 
ginal⸗Glaͤschen mit Gebrauchs ⸗Anweiſung 


8 
ia 20 Sgr. preuß. Cour. verkaufen läßt. Die Wir: 
ung dieſes Maſtix beſteht in faſt augenblicklicher 


Stillung der heftigſten durch hohle Zähne entſtehenden 
Zahnſchmerzen, indem er den Zahn ausfuͤllt, darin 
feſt wird, ihn wieder brauchbar macht und das 
weitere Faulen deſſelben verhindert. Die 
großen Vorzuͤge dieſes Zahn⸗Maſtix ſind durch 
deſſen lebhaften Verſchleuß feit zehn Jahren, fo 
wie durch eine Menge Zufriedenheits⸗Jeugniſſe von 
laubwürdigen und achtbaren Perfonen über deſſen er: 
2 ſtaunliche Wirkung hinlänglich anerkannt, und kann 
ſonach dieſes fo ſehr erprobte Mittel allen Zahn⸗Lei⸗ 
denden gewiſſenhaft anempfohlen werden. 


x F. A Ravizia in München. 
SS 
» . ———P—P—P—P—PT—T—T—T—T—TP—PP—P . —— ei ihn —＋⏑˖rßÜ—ir—,ð Ger ach 
1342. Auf dem Dom. Ober: Wiefenthal fteht ein Bulle 
(reine Airſhire Rage) zum Verkauf. dene ſind zwei 
fette Kühe und zwei mit Körnern gemäſtete Schweine 
zu verkaufen. 


—— —— — —ñ———— 
1351. Einige 100 Scheffel gute Saamen⸗ Kartoffeln 
bietet zum Verkauf Scholz Fichtner zu Tſchoͤps dorf. 


1299. e „Eine beträchtliche Anzahl eichener Klöter 
von verſchiedener Stärke und an beſonders zu Mühl: 
wellen geeignet, find in der Mühle zu Muhrau bei 
Striegau zu foliden Preiſen verkäuflich. 


= = 


. Vom bevorſtehenden April⸗Jahrmarkte ab werden wir uns 
in Goldberg mit unſerm Wgaren⸗Lager nicht mehr in un: 
ſerer Bude, ſondern im „Gaſthofe zu den drei Bergen,“ 
eine Treppe hoch im Saale, befinden. Indem wir dies unſern 
reſp. Kunden in Goldberg und der Umgegend hiermit ergebenſt 
anzeigen, bitten wir, uns auch dort durch recht namhafte Ein⸗ 
kaͤufe erfreuen zu wollen. 
Langenbielau im Maͤrz 1850. Hilbert & A 


1313, 5 


Die 
GOLDBRBERGER “schen 
a „ galvano - electrischen 
WVMùMvkEheumatismus- 
e Ketten, 


2 ) FR hält 


Herr Adolph Greiffenberg in Schweidnitz, | wie auch in 


Bunzlaun .. Herr C. Baumann, Ohlan . . Herr H. Mäntler, 
Charlottenbrunn. = 9. E. Seyler, Reichenbach. Heinrich Rimann, 
Frankenſtein „E. Tſchörner, Reichenſtein . « Bartſch, 
Fears >. Kara = C. A. Leupold, Ste inan F. Warmuth, 
la „ axl Nutſch, Striegau . . .» Nobert Krauſe 
Goldberg... Nobert Seidel, Waldenburg. . . J. W. Nolls Eydam, 
Greiffenberg a. W. W. M. Trautmann, Woh lau B. G. Hoffmann, 
Groß⸗ Glogau - Woldemar Bauer, obten „ Carl Wunderlich, 
ahuan . A. Si olken hann. . C. Jentſch, 
irſchbergg > Jeg ottf. Diettrich, Patſchkan F. A. Hanke, 
aner F. F. Dreſcher, Salzbruunn E. $ Horand, 
iegni o Tilgner, . Lauban J. Nobeling, 
Löwenberg J. C. H. Eſchrich, Rein erz H. F. Pohl, 
üben „ C. Thies, Neumartfdt 6. eber, 
Muskau E. A. Krauſe, Maltſch a/ WO. G. A. Lauske, 


niemand anders jedoch in den benannten Städten 


in ihrer ursprünglichen, bisher unübertroffenen Form und Zusammenstellung echt und sind zu 
den Testgestellten Fabrikpreisen zu haben. Zur Empfehlung dieser in Deutschland, Belgien, Frankreich, 
England, Dänemark , Schweden, Polen, Spanien, Schweiz, Russland, Italien, Ungarn und Nord-Amerika verbrei- 
teten, son mir erfundenen und verfertigten sogen. Gold berger’schen Ketten wird es genügen anzuführen, 
dass dieser galvano-electrische Apparat in seiner bisherigen Construction durch die scientifischen (Wissen- 
schaftl.) Forschungen der medie. Facultät zu Wien u. folg. wohlrenommirter Aerzte: 
Dr. Harless, Kgl. Pr. Geh. Rath, Ritter d. Roth. Adlerord. u. Prof. a. d. Univ. zu Bom; Dr. Braun, 
Kgl. Sächs. Prof. a. d. Univ. zu Leipzig; Kgl. Baiersch. Medic. Rath Dr. Dotzauer in Bamberg; Kgl. Pr. 
San. Rath u. Kreis- Phys. Dr. Filehne in Erfurt; Dr. Alois Prosper Raspi, Prof. u. Procur. an der 
K. K. Univ. zu Wien; Kgl. Sächs. Med. Rath Dr. Clarus, Prof. an der Univ. zu Leipzig; Dr. Lange, 
Kgl. Kreis-Chirurg. u. Kreis-Direct. in Quedlinburg; Dr. Koch, Herzogl. Nassauisch. Med. Rath i. St. Goars- 
hausen; Fürstl. Rath u. Phys. Dr. F. Hartmann in Arnstadt; Dr. Nick, Kgl. Würtemb. Amts- Arzt in 
Isny; Dr. J. N. Saller, Leib-Arzt Sr. Hoh. d. Herz. Ferdinand, Ritter ete. zu Wien; Dr. Weiss, Kgl. 
Pr. Regim. Arzt in Potsdam; Dr. Gustedt, Kgl. Kreis-Phys. in Wolmirstedt; Dr. Ant. Dav. Bastler, 
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inie. Prof. zu Wien; Dr. Engler, Kgl. Kreis- Phys. in Breslau; Rurfürstl. Landger. Arzt Dr. Kam pf- 
den in zarte Dr. Naa es Kreis-P’hys. in Nakel; Kgl. Hannov. Land-Phys. Dr. ete. Krohn e 

in Nordheim; Dr. Haas, K. K. Stadt-Phys. in Budweis (Böhmen); Dr. Arnold, Comm. Arzt in Schweid- 
nitz; Kgl. Dän. Bat. Arzt A. Gerner in Copenhagen; Dr. Theo ph. F leischer, Mitgl. d. med. Facultät 

zu Wien; Kgl. Milit. Arzt Flieger in Königsb. i. Pr.; Stadt- u. Crim. Arat Geo rg BHickel in Neutitschein 
(Mähren); Doudain e, dect. en Medee., de In Lacultg de Paris; Dr. Car! Sterz, K. K. Primar Arzt in 
Wien; Dr. Norbert Aude, Mag. d Geburtskülfe u. Heilkunde in Andrichau (Galizien); Dr. M üller, 
Herz. Nassauisch. Med. Rath in Wierhaden; Dr. Arntz, pract. Arzt in Cleve; ‚Dr. Remack, pract. Arzt in 
Posen; Kgl. Bat. Arzt Rabetge in Oppeln; Milit. Arzt. Herrm. Krauss in Leipzig; Dr. Ley, pract. 
Arzt in Schleusingen; Dr. Haarmann, ‚pract. Arzt in Gerbstädt; Dr. L. Schwarzenberg, pract. Arzt u. 
Wundarzt in Schakensl« ben; Pr. Kahleis, praet. Arzt in Radegast bei Delitzsch; Dr. II aselo t, pract. Arzt 

in Berlin; pract. Wundarzt Schiefer in Buckau-Magdeb.; pract. Zahnarzt F. Felgentreff in Potsdam; 
Dr. Ruge, pract. Arzt in Berlin; ‚Dr. Op pler, präct. Arzt in Tarnowitz; Dr. Schüller, pract. Arzt in 
Lüben; Dr. Speyer, pract. Arzt in Jauer; Wundarzt N einsheimer in Naila (Baiern); Dr. Stempel, 
pract. Arzt in Neustadt u. d. II. (Baiern); Dr. Carl Böhm, pract. Arzt in Clausthal (Hannover) ; Dr. Forster, 
Leet. Arzt in Carlsbad (Böhmen); Dr. Wendt, pract. Arzt in Boitzenburg; Dr. Gentil, pract. Arzt in 
Strassbeesenbach b. Aschaflenburg; Er. Krogmann, präact, Arzt in Hagenow; Dr. Adam Heinrich Meyer 

in Chemnitz; pract. Wundarzt und Operat. Ca 1 us N roitzsch in Lrankenberg (Sachsen); Dr. Frank, 
pract. Arzt in Wurzen; Dr. Riemschneider, Brent Arzt in Grimma; Baccal. med. Schmidt in Leipzig, 
Chirurg. Ignaz Rauschenberger ın Yhschütz (WVesterr.) ; Dr. Arn old Gus mann, pract. Arzt in Lem- 
berg; Bez. Chirurg. Anton Piringer in n (Steyermark) ; Dr. J. F. Kirsten pract. Arzt in 
Leipzig; Dr. Weiss, pract. Arzt in Speier; oe at Dr. Scharff in Gebesee (Reg. Bez. Erfurt); Dr. 
’auck, pract. Arzt in Neubaus (Böhmen); Dr. a it, ‚uns Arzt en Coblenz; Dr. J. C. A. Buhle, pract. 
Arzt in Alsleben a. d. S.; Dr. Stolte, n Dr. Behrend, pract. Arzt in Goldberg 
(Schlesien); Br. Richter in Berlin; Er. Carl Beier, 1 N Leipzig; Dr. Tieftrunk, pract. 
Arzt in Halle a. S.; Dr. Neide, pract. Arzt in „ 2 ' a fei, pract. Arzt in Salzburg; Dr. Finn, 
pract. Arzt in Gross-Breitenbach; Dr. Anton Schönach, pract. Arzt in Insbruck ; Dr. Cornet, pract. Arzt 

in Hall (Tyrol); Dr. P olack, pract. Arzt in Ischl, R Dr. ir se hfeld, pract. Arzt in Tuchel (Reg. Bez, 
Marienwerder); Med. Chir. u. Accouch. Sch naher TE Hohenfriedeberg (Schlesien); Magister d. Zahnheil- 
unde und Geburtsarzt Dr. A. M. Lowy in Wien; er len Blasch ke, praet. Arzt in Neutitschein (Mähren); 

Dr. Schmidt, pract. Arat in königsb. i. P.; ‚br. 5 ch pract. Arzt in Berlin; Dr. W. Pauly, pract. Arzt 

in Landau; Dr. Krüger pract. Arzt in Tennstädt (Reg. Bez. Erfurt); Landarzt Mohr in Eichstädt (Baiern); 

Dr. S. Jeiteles, pract. Arzt in Prag; Stadtwundarzt Joseph Pur in Freiberg (Mähren); Dr. A. Kaan, pract. 
Arzt in Triest; Dr. H engstenberg, pradt. Arzt in Meurs (thein-Prov.); Chir. Accouch, u. Dentist Nowotiny 
in Böhm. Leipa; Dr. N. II. Tiedemann, pr. Arzt in Wöhrden (Holstein); Dr. Kö rner, pract. Arzt in Itzchöe; 
Dr. L. Raudnitz, pract, Arzt in Wien u. A. m.; seine hohe rationelle Würdigung gefunden und über alle, 
Nachbildungen gestellt werden ist — (50 4. E. attestirt der kel. Sächs. Prof. an der Univers. zu Leipzig; Hr, 
Dr. Braun: „dass die Goldberger“ schen galvano- electr. Ketten gegen Rheumatismus und andere dergleichen 
»Uchel den Vorzug vor anderen dergl. Fabrikaten verdienen, auch sich als äusserst wirksam 
„und heilbringend bewiesen haben, bescheinigt auf Verlangen. Leipzig, den 5. Mai 1849. Prof. Dr. Braun“) 
— während andererseits die wohlthätige und hei Ikräftige Wirkung der Goldbergerschen Ketten auf em- 
Pirischem (erfahrungsgen:ässem) Wege durch mehr als Ein Tausend amtlich beglaubigte Atteste hoch- 
achtbarer Personen, die in einer gedruckten Broschüre zusammengestellt, in sämmtlichen obengenannten 
Depöts der Goldbergerschen Ketten unentgeldlich ausgegeben werden, ausser allen Zweifel gesetzt, 
und die Celebrität dieser Ketten hierdurch vollkommen gerechtfertigt ist, 
J. T. GOELDBERGER, in Berlin, vorm. in Tarnowitz, 5 F 


c. K. Oesterr. privilegirte und Kgl. Preuss. concessionirte Fabrik galvano-electrischer Apparate. 
— A BB. 


Geraͤucherten Rhein⸗Lachs Per ſonen finden unterkommen. 


liren v N 2 1 
1341. empfiehlt 1372. Im Copuliren von Obſtbäumen geübte Lente 


können ſich wegen Be 


1374. 


1313. Aetheriſche Sele, Kräuter und Wurzel 

und Branntweinfabrikanten werden, um el ka billig 

ausverkauft; wo? ſagt die Expedition des Boten. 

1300. Beim Dominium Mittel: Falkenhain ſtehen 

15 Schock, in der Baumſchule gezogene, ſchoͤn gewachſene 

Bee a e den ee 

ege vorzüglich eignen, — zum Verkauf. 

Mittel- Falkenhain, Feb 28. eg 1850. j 

3 F. Kühn 


ſchäftigung melden bei 

. En C. S. Häusler. 

1370, Eine mit guten Zeugniſſen verfehene tuͤchtige Gro 

magd findet fofort ein Unterkommen a et 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


Perſonen ſuchen Unter tomme n. 
1388. Eine Viehſchleußerin ſucht ein baldiges unter⸗ 
kommen auf einem Dominio, Nachweis ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten. 
Zu vermiethen und zu verkaufen. 
1362. Eine Stube vorn heraus iſt baldigſt innere Schil⸗ 
dauer Gaffe in Nr. 94 zu vermiethen; Wie Eft iſt auch eine 
serfäteßdare, im beten Zuſtande befindliche Marktbude zu 
verkaufen. ; 


Zu vermiethen. 
1377. Butterlaube Nr. 36, iſt im Hinterhaus der zweite 
Stock, eine angenehme Wohnung, verbunden mit freundlis 
cher Ausſicht, beftehend aus drei Simmern nebft Zubehör, 
zu vermiethen und Johann zu beziehen. Wenn es gewünſcht 


wird, iſt Stallung für 2 bis 3 Pferde und Wagen ⸗Gelaß 


auch dabei. 


1363. Eine freundliche Stube im erſten Stock iſt Schil⸗ 
dauerſtraße Nr. 70 zu vermiethen. 


Lehr lings Geſuche. 

1361. Einem jungen Mann rechtlicher Eltern, mit den 
nöthigen Schulfenntniffen verſehen, welcher Luft hat, die 
Handlung zu lernen, weiſet auf portofreie Anfragen die Ex⸗ 
pedition des Boten ein Unterkommen nach. 
1385. Einen Lehrburſchen inet 
der Porzellonmaler E. Thalmann. 

Hirſchberg, auf der lichten Burggaſſe. 
1339. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 
Klemptner⸗Rrofeſſion zu erlernen, kann ſofort in die 
Lehre treten bei S. Schwabe, Klemptnermeifter. 
1207. Einem Knaben rechtlicher Eltern, welcher Luft hat 
Kupferſchmied zu werden, weiſet unter annehmbaren 
Bedingungen die Buchhandlung des A. Hoffmann in 
Striegau einen Lehrmeiſter nach. 


Gefunden. 
1380. In Nr. 3 zu Heriſchdorf hat ſich ein weißglatter 
Hund mit braunem Kopfe eingefunden. Der Eigenthuͤmer 
kann denſelben dort gegen Erſtattung der Inſertions- und 
Futterkoſten zuruͤckerhalten. 


Abhanden gekommen. 
1358. Unterzeichnetem iſt das große Obereiſen mit dem 
Getriebe abhanden gekommen. Sollte den Herren Schmiede⸗ 
oder Muͤllermeiſtern ein dergleichen 175 Kauf angeboten 
werden, ſo wolle man mir den Verkaͤufer anzeigen. Eine 
Belohnung wird zugeſichert. > re 
Aug. Zimmer in Girlachsdorf. 


Geld: Verkehr. 
1384. 250 Nthlr. werden auf ein . 
u erſter Hypothek geſucht. Von wem? iſt in der Expe⸗ 
ition des Boten zu erfahren. 


g Einladungen. 


1371. Zum Wintergarten ⸗Concert Sonntag 
den 7. h. ladet ergebenſt ein Mon- Jenn. 


1347. Sonntag, den 7. April, ladet zu der Einweihun 
des neuen Saales ergebenſt ein, mit der Verſicherung, daß 
fuͤr Tanzmuſik, friſche Kuchen und andere Speiſen beſtens 
Sorge tragen wird Döring in Straupitz. 
1381. Sonntag, den 7. April, Tanzmuſik in Neu⸗ 
Schwarzbach, wozu ergebenſt einladet Strauß. 


1340. Nachdem ich am heutigen Tage die bisher beſeſſene 
iefige Scholtiſei meinem Sohn Nil Koch käuflich übers 
aſſen und das Landhaͤuschen zu Warmbrunn bezogen habe, 
erfülle ich gern die Pflicht, allen denjenigen werthen Mit: 
gliedern dieſer Gemeinde, ſo wie in Warmbrunn und der 
Umgegend, mit welchen ich in freundlichem Verkehr ſtand, 
für das mir und den Meinigen geſchenkte Vertrauen und 
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Wohlwollen den verbindlichſten Dank zu ſagen und zu bit⸗ 
ten, daß Sie ſolches auch auf meinen lieben Nachfolger 
übergehen laſſen und daß Sie mich und meine Familie in 
gütigem Andenken behalten. a 

Heriſchdorf, den 30. März 1850. 

Wilhelm Anguſt Koch. 

Bei nunmehr erfolgter kaͤuflicher Uebernahme der väter: 
lichen Scholtiſei, empfiehlt ſich einem verehrten Publikum, 
ſo wie insbeſondere ſeinen werthen Goͤnnern und Freunden 


Heriſchdorf, den 30. Maͤrz 1850. Hugo Koch. 


— — — 
1307. Von jetzt an findet bei mir wieder alle Sonntage 
Tanzmuſik ſtatt, wozu ergebenſt einladet 


Buſchvorwerk. Schmidt, Brauermeiſter. 


r. 


Wechsel- und Geld-Cours. | 33 «3 
2 m 
Breslau, 2. April 1850. 33 53 
W echsel-Course. Briefe Geld, arg, 
n 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — a 8 2 3 22 
Hamburg in Baneo, A vista] — 5 rn 8782 
dito dito 2 Mon.] — 
London fur 1 Pfd. St., 3 Mon.] — un | ZEN E 3 
We- 2 Mon.] — — II Ser 5 
Berlin- a vista] — = 0 82 2 2 
dito 2 Mon.] — — 28 382 
Geld- Course. E = E 2 
5 S 
Holland. Rand-Ducaten - - = 96 5 SS & 
Kaiserl. Ducaten - - - - - - = 90 75 et — 
Friedrichsd'or- -- - - - - 113, — 28 8 
Louisd' or- 112% — S 
Polnisch Courant- -- - - - 96 7 — EN | 
WienerBanco-Notenät5oFl.Jj — 85% SAS 
Eſfecten-Caurse. — ut 2 
Staats-Schuldsch., 3% p. C. 86 — ae - 
Seehandl.-Pr.-Sch, A 80 i104 / — I= 2 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr. 4 p. C101 — vu 
dito dito dito 3%, p. C. 60 — 4248 2 2 
Schles. PI. v. 1000 tl. 26 p. G. J 95%, — 3 SS 
dito dt. 300 3% h C“ — 3 » 2 
dito Lit. B. 100 - 4p.C. 99% — 5 
dito dito 500 4 p. C 7 — 8 „ 
dito dito 1000 - 3% p. C. 93 — 8 = 
Discontoo) - — 3 
* E = 


r ͤ A Fi 
Getreides Markt: Preife. 
Hirſchberg, den 4. April 1:50. 


Der 


w. Weizen g Weizen! Roggen [ Gerſte Hafer 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. ſgr. pf. rel. for. pf. rtl. for. pf rtl. for. pf. 
Höchſter [2 — — 1121-1 1——[— 4 —— 17 — 
Mittler [128 — 1026 1 —— 16 
Niedriger] 123. — 8 11151 —1I— 241 — 19 —[— 15, 6 
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